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Die Goslarer
Tagung der Nationalliberalen.
Die Hoffnung, daß die nationalliberale Partei,

wenn auch nicht in ihrer Geſamtheit, ſo doch in ihrer
großen Mehrheit, ſich doch noch auf ihre beſſere liberale
Vergangenheit beſtnnen werde, müſſen nach dem Ver
lauf des Goslarer Parteitages auch die größten Opti
miſten endgültig zu Grabe tragen. Man hat, um
den Verhandlungen einen poſitiven Abſchluß zu geben,
einen Antrag angenommen, der die Partei auffordert,
„unter vollſter Wahrung des nationalliberalen Stand
punkts die liberalen Forderungen der Partei mit Ent
ſchiedenheit zu vertreten und ihnen zum Siege zu ver
helfen Dieſer Antrag iſt aber nicht das Papier
wert, auf dem er gedruckt iſt er iſt lediglich ein Ver
legenheitsmittel. Die Einſchränkung „unter Wah
rung des nationalliberalen Standpunkts“
iſt nur geeignet, in allen politiſchen Kreiſen, die die
Grundſatzloſtgkeit der Partei zur Genüge erkannt
Zaben, ironiſche Heiterkeit auszulöſen. Der „national
liberale Standpunkt erſchöpft ſich heut ausſchließlich

wenigſtens im Reiche und in Preußen in dem
Beſtreben, bei allen rückſchrittlichen politiſchen Aktionen
„mit dabei zu ſein“ ſich von keiner der anderen
reaktiovnären Parteien in der Befürwortung liberaler
Forderungen überflügeln zu laſſen.

Die nationalliberale Partei hat ſich ja freilich ſchon
in der letzten Reichstagsſeſſton durch den Mund eines
ihrer Führer, des Abg. Büſing, von der Gruppe
der Linken, der ſie bisher freilich vielfach zu Un
recht zugerechnet wurde feierlich losgeſagt;
ſie will formell eine Mittelpartei ſein, ſtimmt aber in
allen grundlegenden politiſchen Fragen zuſammen mit
den rechtsſtehenden Parteien. Der frühere ſogenannte
linke Flügel der Partei, der in den Abgg. Büſing
und Krauſe ſeine vornehmſten Repräſentanten hat, iſt
in dem mittelparteilichen Ordnungsbrei mit ſtark regk
tionären Tendenzen vollſtändig untergegangen. Der
Abg. Büſing iſt „noch niemals von ſolchem
Stolze erfüllt geweſen wie als Vorſitzender der
Kommiſſion über das Zuſtandekommen der Reichs
finanzreform“. Kann man ſich eine hohnvollere Be
handlung aller derjenigen Elemente in der Partei
denken, die gerade über die aus nationalliberaler
Initiative hervorgegangenen Verkehrsſteuern mit Recht
empört waren

Der Abg. Krauſe, der 2. Vizepräſident des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes, war ſehr pikiert
darüber, daß es noch immer Leute in der Partei
gibt, die in dem preußiſchen Dreiklaſſenwahlſyſtem
nicht den Jnbegriff aller geſetzgeberiſchen Weisheit
erblicken können. Er kanzelte daher den Hannoverſchen
Delegiertentag der nationalliberalen Jugend tüchtig
ab, daß er ſich herausgenommen habe, in der Wahl
rechtsfrage Stellung zu nehmen ohne ſich mit den
„maßgebenden Parteiinſtanzen“ vorher zu verſtändigen.

Alſo als politiſche Zutreiber ſind die Jugend
vereine den parlamentariſchen Fraktionen der national
liberalen Partei im Reiche und in Preußen allenfalls
ganz erwünſcht; ſofern ſie ſich aber erdreiſten, ihre
eigenen Wege zu gehen oder gar Forderungen auf
zuſtellen, die das lebhafte Mißfallen der Partei
leitungen erregen, werden ſie auf dem Parteitage
abgeſtraft wie die Schulbuben.

Für die Zukunft der nationalliberalen Jugend
vereine iſt der Goslarer Parteitag von entſcheidender
Bedeutung. Laſſen ſie ſich dieſe entwürdigende Be
handlung ſeitens der Parteileitung gefallen, ſo muß
ihr moraliſcher Kredit und vamit ihre Anziehungskraft
auf die Jugend immer mehr ſinken. Sie würden
ſich aber auch um den letzten Reſt ihres politiſchen
Kredits bringen, wenn ſte nunmehr nach der
feierlichen Abſage nationalliberaler politiſcher Führer
an die Forderung der Uebertragung des Reichstags
wahlrechts an die Einzelſtaaten auch in dieſer
Frage ſich der Diktatur der Parteileitung unterwerfen
wollten.

Man hat in den nationalliberalen Jugendvereinen
bisher mit Recht einen nicht unweſentlichen Beſtand

nweg den 10. Sllober 1900.

teil des politiſchen Liberalismus in Deutſchland er
blickt, weil ſie wenigſtens in der Frage des Wahl
rechts ſich zu einem entſchiedenen Liberalismus be
kannten. Jm Programm der Jugendvereine in Preußen
ſteht die Forderung des allgemeinen, gleichen und
geheimen Wahlrechts auch für die Wahl zum preußi
ſchen Landtag obenan. Es bleibt für ſie nach der
Goslarer Tagung nur übrig, dieſen Programmpunkt
zu ſtreichen wenn ſte ſich nicht einer abſichtlichen
Jrreführung der Wähler ſchuldig machen wollen
oder die bisherige Verbindnng mit der national
liberalen Partei zu löſen und ſich denjenigen Gruppen
des entſchiedenen Liberalismus anzuſchließen, die es
mit der Vertretung dieſer Forderung ernſt meinen.
Die parteioffizielle Organiſation der preußiſchen Jung
liberalen wird, wie wir hoffen, von dem entſchiedenen
Liberalismus ſehr bald vor dieſe entſcheidende Frage
geſtellt werden.

Den Gipfelpunkt der politiſchen Heuchelei erklimmt
die in dem 2. Teil der Goslarer Einigungsreſolution
enthaltene anmaßliche Forderung, daß die national
liberale Partei es nach wie vor als ihre Aufgabe
betrachtet, „den Sammelpunkt aller liberalen
Elemente unſeres Volkslebens zu bilden“. Eine
Partei, die ſich, wie die Reichstags und preußiſche
Landtagsfraktion der Nationalliberalen, ſo ſehr gegen
den Geiſt des Liberalismus verſündigt hat, hat den
Anſpruch darauf, einen „Mittelpunkt“ für die liberalen
Elemente zu bilden ein für alle Mal verwirkt. Mit
den nationalliberalen Wählern im Lande, die die
liberalen Grundanſchauungen noch nicht vollſtändig
in die politiſche Rumpelkammer geworfen haben,
werden ſich die entſchiedenen liberalen Parteien ſehr
gern verſtändigen mit den nationalliberalen Führern
und den parlamentariſchen Fraktionen im Reiche wie
in Preußen, die heute einen feſten Beſtandteil der
politiſchen Reaktion in Deutſchland bilden, iſt eine
ſolche Verſtändigung gänzlich ausgeſchloſſen ſte wäre
der Tod auch für den entſchiedenen Liberalismus

Zur Lage in Rußland.
Das Kabinett Stolypin wird immer reak

tionärer, je verzweifelter ſeine Lage in politiſcher und
auch in wirtſchaftlicher Beziehung wird. Die Be
ruhigung des Landes iſt um keinen Schritt vorwärts
gediehen, vielmehr treiben die Terroriſten ihr unheim
liches Werk überall weiter. Daß ſie immer neue
Anhänger gewinnen, dafür ſorgt die verderbliche
Politik Stolypins, die auf den völligen Ruin Ruß
lands nach innen und außen hinzuarbeiten nur allzu
ſehr geeignet iſt. Der Kokowzewſche Bericht hat
enthüllt, auf wie morſchen Fundamenten das Finanz
gebäude des Zarentums ruht. Jn Frankreich hat die
Publikation jenes Finanzberichts beſonders ſchädlich
für den Kredit Rußlands gewirkt; die Pariſer Börſe
hat am ſtärkſten von allen Börſen reagiert auf die
Kunde von dem Kokowzewſchen Memorandum mit
einem Fall der ruſſiſchen Kurſe. Kein franzöſtſcher
Kapitaliſt wird mehr dem ruſſiſchen Staat borgen
wollen, deſſen Lenker nunmehr auch finanziell auf
dem letzten Loch pfeifen, nachdem ſie politiſch längſt
jeden Kredit bei den Kulturnationen verloren haben.
Zu welchen Mitteln das Syſtem Stolypin greift, um
Geld aufzutreiben, zeigt ein Angebot der ruſſiſchen
Regierung, den deutſchen Werften den Bau von
Frachtdampfern in Höhe von 50 Millionen unter der
Bedingung zu übertragen, daß die ruſſtſche Regierung
auf die zu bauenden Dampfer ſofort eine hypotheka
riſche Beleihung aufnehmen kann. So handelt nur
ein Bankerotteur, der den Zuſammenbruch in nächſter
Ausſicht hat. Das deutſche Kapital kann wirklich
froh ſein, daß es der letzten großen, ruſſiſchen Anleihe
fern geblieben iſt.

Die vom Miniſterium Stolypin feßikanierte und
kleinlichſt verfolgte „Konſtituonell- demokratiſche Partei
der Kadetten“ hat für die Abhaltung ihres Parteitags
ein Aſyl in Finnland gefunden. Die Finnländer
haben ſich eben die Freiheit erkämpft, hier hat der

ruſſiſche Tſchinownik nichts mehr zu befehlen und zu

verbieten.
Wir berichteten bereits geſtern über die Eröffnung

dieſes Kongreſſes. Jn der Abendſitzung betonte
Miljukow, daß die von den Kadetten befolgte Taktik
nicht revolutionär ſei, denn dieſe beabſichtigte nicht
aktives Vorgehen. Der Gedanke des paſſiven Wider
ſtandes begegne bei der Bevölkerung voller Sympathie.
Die Partei halte ſich jetzt für berechtigt, zu beſtätigen,
daß ſie die vor dem Zuſammentritt der Duma
kontrahierten Auslands anleihen nicht aner
kenne. Was die übrigen Beſtimmungen des Wiborger
Aufrufs betreffe, ſo ſei nur das Dorf ein günſtiger
Boden für ihre gemeinſame Durchführung, jedoch ſei
zu befürchten, daß die Bauern über den paſſiven
Widerſtand hinausgehen würden. Die Eingänge an
direkten Steuern ſeien übrigens unbedeutend. Die
Bauern mäßen der bevorſtehenden Aushebung von
Rekruten eine große Bedeutung bei, weil ſie glaubten,
daß die Rekruten nicht auf das Volk ſchießen würden.
Für den Erfolg der Jdeen des Wiborger Aufrufes
ſei ſehr wenig getan worden, und das wenige nicht
von den Kadetten, welch letztere demzufolge kein
moraliſches Recht beſäßen, das Signal zu geben.
Erſt wenn der Exiſtenz der Volksvertretung unab
wendbare Gefahr drohen werde, ſei der Augenblick
gekommen, dieſes Signal zu geben. Die Forderungen
des Wiborger Aufrufes ſtellten zur Zeit ihrer Auf
ſtellung das Minimum an Forderungen dar, die
letzten zwei Monate hätten aber vieles geändert, daher
müſſe die ins Volk geworfene Jdee geprüft werden.
Es werde nicht gelingen, die Jdee des paſſtven
Widerſtandes zu diskreditieren, wie ſeinerzeit die der
Streiks. Die Regierung bereite ſchon die Wahl
kampagne vor, dies beweiſe, daß die Wahlen ſtatt
finden werden. Die Hauptaufgabe der Kadetten ſei
deshalb gegenwärtig die Vorbereitung der Wahl
kampagne. Das Wahlprogramm ſei ſeit der Antwort
adreſſe auf die Thronrede: Reviſton der Grundgeſetze
auf legislativem Wege.

Unterdeſſen wird in Rußland weiter geräubert, und
gemordet, Bomben werden geſchleudert, Unſchuldige
erhängt und erſchoſſen oder auf viele Jahre nach Sibirien
verbannt. Hierzu liegen heute folgende Meldungen vor:

Sebaſtopol, 8. Okt. Heute wurde hier ein
Bombenattentat auf den Chef der hieſigen
Gendarmerie, Generalmajor Dombadje, ver
übt, als dieſer in einer Equipage nach dex Kaſerne
des Breſt- Regiments fuhr. Der General wurde leicht
verwundet und ſchoß auf den davoneilenden Täter.
Zwiſchen dieſem und den in der Nähe der Kaſerne
ſtehenden Soldaten entſpann ſich eine Schlägerei,
jedoch gelang es ihm, zu entkommen. Das an der
Kaſerne angrenzende Gelände wurde von Truppen
umſtellt. Es finden Hausſuchungen ſtatt, da man
annimmt, daß mehrere Perſonen an dem Anſchlage
beteiligt geweſen ſind. Der Kutſcher und zwei
den General begleitende Soldaten wurden ſchwer
verletzt.

Jn Petersburg iſt ſchon wieder ein Bomben
lager mit Zubehör gefunden worden. Wie ein
Wolffſches Telegramm meldet, hat die Polizei Sonntag
nacht in der Wohnung einer jungen Modiſtin, die in
Wirklichkeit Zuhörerin der Frauenkurſe iſt, fünf
Bomben, gegen zehn Pfund Dynamit und eine große
Anzahl Revolver entdeckt.

Auf den Vizegouverneur von Kaſan,
Kobeko, wurden am Montag von einem Unbekannten
zwei Bomben geſchleudert, deren eine den Vize
gouverneur leicht verwundete. Der Täter iſt ent
kommen.

Jn Warſchau wurde am Sonnabend der Chef
der Geheimpolizei, Grün, auf offener Straße von
unbekannten Tätern erſchoſſen.

Die Verſchickungen nach Sibirien finden,
was ſehr bezeichnend für die Situation iſt, gegenwärtig
in ſo großem Umfang ſtatt, daß, wie der „Frankf.
Ztg.“ gemeldet wird, beſondere täglich verkehrende
Arreſtantenzüge eingeſtellt worden ſind.



Aus Deutſch Afrika.
Nach einem Telegramm aus Windhuk iſt am 24.

September d. J. beim Ueberfall der Pferdewache bei
Stampriet der Reiter Ernſt Rückert, geboren
am 6. 4. 79 zu Balsdrey, gefallen. Verwundet:
Reiter Karl Ferweur, geboren am 25. 12. 81 zu
Sablon, Schulterſchuß.

Von großen Unterſchlagungen in Süd
weſtafrika wird der „Schleſ. Volksztg.“ von an
geblich ſehr gut unterrichteter Seite geſchrieben An
einem Tage wurden 24 Perſonen, Militärs und
Ziviliſten, wegen Veruntreuung fiskaliſcher Gegenſtände
bezw. Hehlerei verhaftet. Einer von dieſen, ein
beſonders ſchwerer Junge, der als ſolcher aber ſchon
längſt bekannt war, ſoll nicht weniger als 250 000
Mk. zuungunſten der Militärverwaltung „gemacht“
haben. Der Kerl war früher in der Kapkolonie,
wurde dort wegen eines gemeinen Verbrechens zu 8
Jahren Kerkers mit Zwangsarbeit verurteilt, entwiſchte
aber bei ſeiner Ueberführung nach Bermuda und kam
1904 nach Deutſch-Südweſtafrika. Zuerſt war er
hier Aſſiſtent des Burengenerals Maritz, dem hier der
Fuhrpark der Militärverwaltung übertragen war. Als
der „General“ wegen Unterſchlagung verhaftet werden
ſollte, verabſchiedete er ſich franzöſiſch und nun wurde
ſeinem bisherigen „Aſſtſtenten“ Leutnant der ehe
maligen Burenarmee Teinert das geſamte Fuhr
weſen der Truppe gegen ein Jahresgehalt von etwa
10000 Mark übertragen. Mit Hilfe einer anderen
gleichgeſinnten Seele, die ihm als Strohmann diente,
hat er dann die Frachtbetrügereien zum Nachteil
des Militärfiskus unternommen. Er ſitzt ja nun mit
ſeinen Kumpanen hinter Schloß und Riegel, aber
ſeinen Raub hat er bei außerdeutſchen Banken in
Sicherheit gebracht. Die übrigen Verhafteten wurden
zum größten Teil wegen Unterſchlagung von Aus
ruſtungsſtücken der Truppe dingfeſt gemacht. Das
Intereſſante an der Geſchichte iſt noch, daß die Zivil
behörden den Schwindel aufdeckten und daß trotz aller
Militärgerichte, die ihre Hauptaufgabe darin zu
erblicken ſcheinen, die Soldaten wegen geringfügiger
Achtungsverletzungen unglücklich zu machen, die Zivil
gerichte mit der Unterſuchung und Verfolgung der
Durchſtechereien betraut ſind.

Politische Cebersicht.
An eine Reiſe des deutſchen Staats

ſekretärs des Auswärtigen nach Wien hatte
die Wiener „N. Fr. Pr. Betrachtungen hochpolitiſcher

en geknüpft. Nach einer offiziöſen Mitteilung der
erfolgte dieſe Reiſe nicht im politiſchen Auf

trage. Herr v. Jſchirſchky befindet ſich auf Urlaub
und beabſichtigt, während ſeiner Urlaubsreiſe in und
bei Wien wohnende Verwandte zu beſuchen. Daß er
dabei auch dem Grafen Goluchowski einen Beſuch
abſtattet und ſich mit ihm nicht nur über das ſchöne
Wetter unterhalten, ſondern auch über Gegenſtände
der Politik Rückſprache nehmen wird, ſei nicht mehr
als ſelbſtverſtändlich. Jm weiteren Verlaufe ſeiner
Urlaubsreiſe wird Herr v. Tſchirſchky ſich auch nach
Jtalien begeben und vielleicht auch Rom berühren.
Doch erfolgen alle dieſe Reiſen und eventuellen Rück
ſprachen mit leitenden Staatsmännern nur privatim
und haben abſolut keinen offiziellen Charakter.
Dieſes offiziöſe Dementi macht nach ſeinem Inhalt
einen mehr als ſonderbaren Eindruck.

Frankreich. Zur Trennung von Staat
und Kirche faßte, wie aus Paris gemeldet wird,
der Durchfuührungsausſchuß der radikalen und ſozia
liſtiſchen Partei eine Reſolution, in ver erklärt
wird, daß das Trennungsgeſetz unerbittlich
und unverändert zur Anwendung gelangen
müſſe, daß kein Parteimitglied irgendwelche direkte
oder indirekte Verhandlungen mit dem Vatikan betr.
Anwendung des Geſetzes beantragen dürfe, und das
Eigentum der Kirchenfabriken in allen Gemeinden,
wo dieſelben von Kultusvereinigungen nicht beanſprucht
werden, am 11. Dezember einer Wohltätigkeitsanſtalt
überwieſen werden müſſen.

England. Die engliſche Sozialdemo
kratie, die bisher nur eine ziemlich beſcheidene
Rolle ſpielte, beginnt ſich neuerdings in recht auf
dringlicher Weiſe in den Vordergrund zu ſchieben.
Die Eiſenbahner ſind auf ihrem Kongreß ins ſozia
liſtiſche Lager abgeſchwenkt, und ein Teil der Berg
leute will ihnen folgen. Der Präſident der ſchottiſchen
Bergmannsvereinigung erklärte in Cardiff in einer
Rede, die unabhängige Arbeiterpartei bewillkommne
die Kriegserklärung der Liberalen. Haldane habe die
Geſchichte ſtudiert und wiſſe, daß in Deutſchland ein
ſtärkerer Mann, als er, den Soziglismus zu bekämpfen
verſucht habe. Wenn Haldane und die Lberalen
dies zu tun verſuchten, ſo würden ſie verlieren, wie
Bismarck. Jener Sozialiſtenführer täte aber doch
wohl gut, den Mund nicht ſo weit aufzureißen, denn
noch iſt es nicht ſo weit, daß alle engliſchen Arbeiter
ſich von ſozialdemokratiſcher Phraſeologie ködern ließen.
So haben z. B. die Delegierten der Durhamer Berg
arbeiter mit großer Mehrheit abgelehnt, ſich dem von

Keir Hardie geleiteten Labour reqresentation
comittee anzuſchließen.

Niederlande. Die zweite Haager Kon-
ferenz ſoll angeblich doch ſchon im nächſten Jahre
ſtattfinden. Das „Reuterſche Bureau“ erfährt aus
dem Haag, daß die Vertagung bezw. Zurückziehung
der Entwurfe über den Beitritt zur Friedenskonvention
und den Empfang der Mitglieder der Friedenskonferenz
nicht den Schluß rechtfertige, daß die Konferenz im
Jahre 1907 nicht ſtattfinde. Der für 1906 erbetene
Kredit von 75 000 Gulden iſt nur deswegen zurück
gezogen worden, weil die Konferenz nicht im Jahre
1906 ſtattfinden wird.

Japan. Der japaniſche Finanzkommiſſar
Takahaſchi, der jetzt in London weilt, erklärte in
einer Unterredung mit einem Vertreter des Reuterſchen
Bureaus, Japan beabſichtige, nachdem es alle 6pro
zentigen inneren Kriegsanleihen mit dem im Novem
ber auf ausländiſchen Märkten aufgenommenen Gelde
eingelöſt habe, eine weitere Anleihe von 25 Mill.
Pfund Sterling aufzunehmen, um die 6prozentigen
äußeren Anleihen zu konvertieren, und er
wartete dafür eine günſtige Gelegenheit ab. Taka
haſchi erklärte ferner, die Japaner, die ſich umfaſſendere
Jdeen auf wirtſchaftlichem, finanziellem und induſtriellem
Gebiete zu eigen gemacht hätten, träfen jetzt Vor
bereitungen, ſich in Unternehmungen einzulaſſen, die
viel größer ſeien, als man es ſich noch vor kurzem
habe träumen laſſen.

Deutschland.
Berlin, 9. Okt. Der Kaiſer traf Montag

nachmittag 3 Uhr 20 Minuten in Marienburg
ein und wurde an der Halteſtelle der Nogatbrücke
vom Landrat Freiherrn Senfft von Pilſach und dem
Kommandeur des Infanterie Regiments Nr. 152,
Oberſten Freiherrn von Normann, empfangen. Der
Monarch fuhr in Begleitung des Landrats Freiherrn
Senfft von Pilſach und des Chefs des Zivilkabinetts
von Lucanus ins Schloß und beſichtigte dieſes unter
Führung des Geheimen Baurats Dr. Steinbrecht.
Dann erfolgte kurz nach 5 Uhr die Weiterreiſe nach
Danzig. Ueber das Eintreffen des Kaiſers in
Danzig und den ihm dort bereiteten Empfang geht
uns weiter folgende Meldung zu: Um 6 Uhr
20 Min. nachmittags lief der kaiſerliche Sonderzug
auf dem Bahnhofe Langfuhr ein, wo für den
Kaiſer vom Zug bis zum Wagen ein prächtig deko
rierter Pavillon errichtet war. Der Monarch fuhr mit
Generaladjutant von Mackenſen, von dichtgedrängten
Meuſchenmaſſen jubelnd begrüßt, in einem offenen

Schimmelgeſpann nach dem Kaſino der Leibhuſaren
brigade, bis zu lichem Mannſchaften aus ihr Spalier
bildeten. Vor dem reichgeſchmückten Veſtibül begrüßte der

Kaiſer das dort aufgeſtellte Offizierkoörps mit dem
Generalmajor von Stangen an der Spitze, ferner u. a.
den Erbprinzen Adolf zu SchaumburgLippe und
Leutnant Graf DohnaSchlobitten. Jm Veſtibül
nahm der Monarch einige militäriſche Meldungen
entgegen und begrüßte einige geladene Gäſte. Dann
betrat er den Kaiſerſaal der Brigade, vor welchem
Doppelpoſten in friderizianiſcher Tracht aufgezogen
waren. Bei der Tafel ſaß der Kaiſer zwiſchen von
Mackenſen und von Stangen, ihm gegenüber hatten
die Kommandeure beider Regimenter und anſchließend
die beiden Offizierkorps Platz genommen. Jn heiterſter
Laune unterhielt ſich der Monarch lebhaft mit ſeiner
Umgebung und hielt nach aufgehobener Tafel Cercle
ab. Dann verblieb er noch zwanglos plaudernd
im Kreiſe der Ofſitziere bis zu ſeiner Abfahrt nach
Dirſchau, die um 11 Uhr erfolgte. Die
Kaiſerin hat mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe
am Montag um 10 Uhr abends mit dem Hofzug
Cadinen verlaſſen. Von Dirſchau aus erfolgt die
Rückfahrt gemeinſchaftlich mit dem Kaiſer

Kein Beſuch des ruſſiſchen Kaiſer
paares in Darmſtadt.) Die „Darmſtädter Ztg.“
ſchreibt: Die in der letzten Zeit in der Preſſe aufge
tauchten Meldungen von einem demnächſtigen Beſuch
des ruſſtſchen Kaiſerpaares, bezw. der Kaiſerin von
Rußland und der Kaiſerlichen Kinder an dem groß
herzoglich heſſtſchen Hofe entbehren jeder tatſächlichen
Grundlage.

(Nachruf für Prof. Seelig-Kiel.) Dem
verſtorbenen langjährigen freiſinnigen Vertreter Kiels
im Abgeordnetenhauſe, Prof. Seelig, widmete Prof.
Hänel in der vorige Woche ſtattgehabten Sitzung
des Kieler Liberalen Vereins einen warmen Nachruſ,
in welchem er zum Schluß ausführte: „IJch glaube,
daß wir die Erbſchaft, die er uns in ſeinem Teſtament
vermacht hat und die ich in das kurze Wort zu
ſammenfaſſen kann „Seid einig und bleibt feſt
auf dem alten Grundboden des Liberalismus antreten
wollen. Das wird die beſte Gedächtnisfeier für
unſeren verſtorbenen Parteigenoſſen ſein.“

(Zu den Enthüllungen über die
Entlaſſung Bismarcks), wie ſie in den kürz-
lich veröffentlichten Memviren des Fürſten zu Hohen
lohe enthalten ſind, meldet die Prager „Bohemia“:
Kaiſer Wilhelm habe an den Prinzen
Hohenlohe nach Schloß Podjebrad eine Depeſche

gerichtet des Jnhalts, daß er von den in den
Journalen gemachten Veröffentlichungen, welche ſein
Verhältnis zum Fürſten Bismarck und die Gründe
von deſſen Entlaſſung betreffen, Kenntnis erhalten
habe. Der Kaiſer bezeichnete es als eine grobe
Taktloſigkeit, daß ohne ſeine vorherige Erlaubnis
Angelegenheiten, die ſeine Perſon betreffen und die
unabſehbare Konſequenzen nach ſich ziehen könnten,
veröffentlicht werden. Der Kaiſer ſpricht aus dieſem
Anlaß dem Prinzen den ſchärfſten Tadel aus.

Wir geben dieſe Nachricht, wie wir ſie finden,
ohne für ihre Richtigkeit einftehen zu wollen. Es
ſcheint uns recht wenig glaubwürdig, daß Prinz
Hohenlohe dieſen Teil aus den Memoiren ſeines
Vaters veröffentlicht haben ſollte, ohne ſich vorher die
Zuſtimmung des Kaiſers verſichert zu haben.

(Ueber Streikmißbräuche) ſchreibt der
Genoſſe Leimpeters in den „Sozialiſtiſchen
Monatsheften“: „Ein verhängnisvoller Fehler iſt das
Abhalten der vielen Verſammlungen, in denen
den Leuten ihre Pfennige, die ſie ſo notwendig
gebrauchten, im Nu aus der Taſche getrieben
werden. Bei ſolchen Gelegenheiten muß mit der
Maſſe, wie ſie iſt, und nicht, wie ſie ſein ſoll, ge
rechnet werden, und die Maſſe kennt kein morgen,
verſteht nicht, die Konſequenzen ihrer Lage zu ziehen,

ſondern lebt auch im Krieg in den Tag
hinein, bis der letzte Pfennig fort iſt. Die Mehr
zahl der Ruhrbergleute hat während der Streikwochen
mehr Bier getrunken und Zigarren ge
raucht, als ſonſt. Jn den Maſſenverſammlungen
wurde gequalmt, daß eine dicke, blaue Rauchwolke über
den Häuptern der Verſammelten ſchwebte, ſo dicht, daß
man nicht über den Saal ſehen konnte dasſelbe Schauſpiel
erlebte ich in Meuſelwitz, wo ich die Streikenden am
zweiten Tage ihres Kampfes bei Bier und Zigarren
in fröhlicher Stimmung, ſogar vielfach mit ihren
Frauen antraf. Jn acht, ſelbſt in drei Tagen
hatten viele keinen Pfennig mehr, und das
ſind Kämpfer, die durch einen Hungerkampf das
Unternehmertum beſtegen wollen.“ Leimpeters muß
ſeine Genoſſen ganz genau kennen und wir wagen
deshalb ſeiner Schilderung nicht zu widerſprechen.

Volks wirtschaftliches.
Die erhebliche Steigerung der Fleiſch

preiſe im September d. J. wird jetzt durch die
amtliche „Statiſtiſche Korreſpondenz“ beſtätigt. Jm
Vergleich mit den in Klammern beigefügten Preiſen
des Monats Auguſt 1906 koſtete 1 Kilogramm
Rindſleiſch von der Keule 167 (164), Rindfleiſchvom Bauche 143 (140) Schwelneſteſch 178 (7

Kalbfleiſch 169 (165), Hammelſleiſch 165 (164),
inländiſcher geräucherter Speck 188 (185). Ferner
ſtieg 1 Kilogramm Eßbutter von 246 auf 251,
inländiſches Schweineſchmalz von 179 auf 182 Pfg.,
der Preis für ein Schock Eier von 392 auf 421 Pfg.
Ein Vergleich der Preiſe von 1901 an er
gibt, daß ſeit jener Zeit das Fleiſch im Kleinhandel
faſt ununterbrochen geſtiegen iſt mit Ausnahme von
Schweinefleiſch, das in den Jahren 1903 und 1904
verhältnismäßig billig war. Die Zunahme der
Teuerung in dieſen 5 Jahren ſtellt ſich
einzelnen wie folgt: Für 1 Kilogramm Rindfleiſch
von der Keule 29 Pfg., Rindfleiſch vom Bauche
25 Pfg., Schweinefleiſch 32 Pfg., Kalbfleiſch 34 Pfg.,
Hammelfleiſch 34 Pfg. Die Aufwärtsbewegung iſt
geradezu hörrend und ſteht nicht im geringſten
im Verhältnis zu der allgemeinen Tendenz der Preis
ſteigerung und ebenſowenig zu den Erhöhungen der
Preiſe für Futtermittel und der Speſen insgeſamt.
Ganz klar ſtellt ſich hierbei heraus, welcher allge
meinen Kalamität wir unter dem agrariſchen
Regime entgegentreiben. Aber dem leitenden
Staatsmann iſt das anſcheinend ganz gleich
gültig. Er „erholt ſich“ weiter und unterbricht
ſeinen Urlaub höchſtens aus Anlaß von Kindtaufen.
Der allgemeine Notſtand des Landes gibt ihm dagegen
keinen Anlaß zum Einſchreiten.

Reklameteil.
bewaährfesfe

Nahrung 5für 2 gesundeu,
msgen-feſt darmkranke

Kinder
Es war einmal eine gütige Fee,

S die ſah, wie die arme Menſchheit von Huſten, von
Heiſerkeit, Schnupfen, Verſchleimung und allen
läſtigen Heimſuchungen dieſer Art geplagt wurde.
Da hatte ſie Mitleid und lehrte einen klugen Manne,
wie man die Heilſchätze der Quellen in Paſtillen
ſorm bannen könne, und ſeitdem haben die Fays
ächte Sodener MineralPaſtillen tauſendfachen Segen
geſpendet. Wer die Paſtillen noch nicht kennt, kaufe
ſich eine Schachtel in der nächſten Apotheke, Drogen
oder Mineralwaſſerhandlung zu nur 85 Pfg.



2. Ziehung 4. Klasse 215. Königl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom s. Oktober 1966, vormittags

Nur die Gewinne über 192 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klaminern beigétügt.

(Olne Gewäkr.) (Nachdruek verboten.183 [400] 96 279 324 99 802 921 I121 71 466 777 979 2329 84 584 662
3024 101 8 224 396 465 86 635 79 705 902 24 99 4354 553 664 65 866 920 71
91 5028 234 41 457 646 897 6069 92 125 50 225 57 433 53 500 615 703 99 814
943 654 7028 199 952 542 678 [3000] 88 794 820 8237 68 362 738 [500] 910
73 9043 213 358 497 558 90 782 919 47 100 000] 10059 449 619 59 782 805
992 11214 397 1400] 479 575 679 85 751 834 910 12032 44 330 62 448 510 741
13024 139 [500] 65 1400] 94 451 772 927 14235 380 672 831 15031 121 302
20 902 16028 72 1400] 219 302 24 464 77 678 999 17040 462 570 749 99 894
28 18462 19284 630 82 807 907

20050 116 39 337 429 82 563 612 21058 118 78 1500] 344 442 547 729
22170 325 85 448 680 778 988 23008 91 141 92 439 49 630 800 24010 307
[400] 870 967 25100 249 161 69 76 644 53 805 88 26407 724 42 886 948 [400]
60 27247 874 952 81 28057 77 115 242 66 529 29271 946 30095 108 375
685 [500. 770 824 69 974 31193 308 886 92 961 (500] 32133 408 587 643
723 919 33068 400] 132 274 386 1400] 702 25 34662 35195 340 80 493
709 805 901 21 36207 24 367 562 74 647 700 13 33 37213 467 73 533 602
862 38006 188 399 453 1400] 679 84 721 882 99 39031 247 488 525 35 763
[1000] 849 400] 64 932

40180 99 472 99 508 666 807 4 1012 346 47 87 492 97 504 83 717 236
42284 373 99 507 624 822 39 961 43005 24 251 845 669 1400] 44047 265
319 416 669 796 1400] 833 (400] 37 45128 307 485 583 630 797 896 46286
322 716 38 88 887 47337 700 48007 ,400] 303 32 67 640 49 76 49081 388
50235 77 417 11000] 88 709 910 5 1008 17 44 884 882 15000] 610 21 709 866
954 52060 116 57 382 408 28 658 532 33 811 22 939 53104 395 518 44 784 95
977 91 54197 286 40 413 87 500 725 51 55027 124 372 517 26 840 987
56023 29 76 157 523 848 971 57102 48 67 368 l400] 616 928 58057 72
111 7083 801 59000 59 234 388 [400] 427 514

60175 318 68 648 799 61051 81 162 817 41 505 627 [400] 845 46 66 900
6G2054 93 446 512 696 836 63151 201 378 [500] 414 [400] 564 747 64002
56 311 67 772 809 65030 345 99 439 40 794 873 75 951 1500] 52 G6G051 360
453 85 859 67096 167 767 873 966 68265 357 66 15000] 69 495 659 69179
206 325 36 931 70255 715 63 881 71034 62 353 402 97 591 600 717 27 34
923 72237 383 681 915 73490 558 73 660 99 906 74019 519 75208 312 96
97 [400] 879 907 41 76172 268 344 51 62 550 [400] 793 828 77003 227 326
570 956 73 78042 308 59 683 708 852 79079 362 81 454 821 915 98

80104 68 218 407 32 503 54 605 l1000] 25 33 46 81066 149 291 458
769 72 891 920 26 82194 298 [500] 421 528 63 687 817 82 83019 199 914 17
84089 184 230 322 [400] 29 898 944 85028 92 342 58 84 505 824 97 86040
183 236 46 493 590 648 893 935 60 87095 153 420 36 557 719 861 90 955
88215 593 663 65 850 89029 45 173 313 (400] 468 553 855 937 58 90270
405 96 651 90 739 983 800 60 82 91180 238 53 468 525 1400] 63 620 748 61
92002 129 211 51 601 1400] 728 870 906 93044 155 222 591 97 704 853 55
94028 250 67 432 76. 784 956 95005 147 87 298 441 614 35 93 783 903 96100
823 33 711 65 999 [400] 97006 99 333 456 531 65 752 957 98009 35 428 546
689 929 99290 [500] 474 628 727 949

100060 185 228 818 41 902 7 101022 612 790 939 47 102015 107 74
863 411 15000] 21 56 526 60t 812 994 [500] 103484 555 82 104302 75 740
942 105090 277 83 455 618 94 106028 44 58 173 228 524 678 869 924 72
107204 558 73 894 909 108004 25 85 115 66 294 581 82 617 816 902 [500]
a8 109024 70 184 259 [400] 62 312 53 477 541 [400] 660 723 1160022 41
78 561 [400] 744 804 111207 36 669 83 712 871 83 [500] 112040 318 51 597
113043 75 212 421 520 820 114017 38 48 81 202 13 15 477 896 935 74
115132 48 207 34 [400] 454 88 556 737 45 804 [1000] 968 116234 [400)
478 536 41 684 117086 197 556 66 646 725 817 911 I3000] 118238 [500] 60
689 [1000] 978 119072 419 550 67 939

120166 333 469 779 811 121579 [500] 686 882 912 61 122109 55 90
204 344 422 662 70 766 123025 106 219 432 628 757 71 94 935 49 81 124089
108 58 267 453 669 84 836 125009 55 127 263 82 837 488 571 632 932 86
126258 341 85 414 740 835 91 1400] 938 127052 369 683 775 128057 69
140 [400] 70 83 96 1400] 232 643 87 877 968 78 81 129377 431 648 804
130010 105 23 47 300 34 739 870 131520 46 611 795 820 132391 482 37
ſ400] 78 808 12 47 94 133788 897 134076 100 69 643 968 135082 204 485
526 136133 756 [400] 912 1376029 223 37 728 138018 400] 487 800 74
21 830 139101 360 95 420 25 31 976

140058 170 422 882 83 944 141158 249 300 56 467 968 142106 21 238

2. Ziehung 4. Klasse 215. Königl. Preuss, Lotterie.
Ziehung vom Oktober 1508, nachmittags

Nur die Gewinne über 1982 Mark sind den betreffenden Nummern
in klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nacharuck verboten.)41 213 81 314 572 e61 97 947 1032 72 165 77 403 18 657 887 2015 29
126 1400 259 61 86 805 35 82 403 49 700 879 968 3019 71 215 19 35 422
667 78 4009 102 3 90 237 l40 000] 87 424 551 660 739 849 99 5398 782 868
979 95 6177 490 900 7139 48 258 300 48 430 56 549 622 8511 34 863 9009
312 516 905 24 10O568 C6s e6 71 750 922 11000 1400] 34 146 49 264 295 425
886 966 90 12015 90 890 562 97 699 815 13039 134 400] 203 155 87 100]
590 707 944 14045 99 154 e8 93 400] 95 276 537 78 87 6238 15204 310 583
917 44 66 72 164197 610 28 91 825 908 17478 511 630 704 89 18025 87 281
601 44 883 19053 1400] 270 401 508 1400 26 93 872 999

20443 588 95 653 785 915 51 59 214151 619 93 763 79 847 22066 180
381 715 96 851 23022 52 64 109 71 861 438 76 646 24071 387 442 520 29
641 712 905 25222 663 740 26011 28 138 226 65 316 737 8283 949 27087
109 1400] 10 414 549 689 770 821 26 908 63 28036 210 62 306 85 494 673 967
29109 13 216 24 854 71 451 551 608 730 834 30031 213 [1000] 412 43 48 709
923 31006 16 89 234 489 637 982 32011 1400] 176 403 21 788 33080 400]
198 380 772 34243 462 587 1500] 35027 220 33 79 578 36375 685 836 59
[400] 73 37107 322 620 763 816 48 59 951 38127 318 22 470 98 577 616
39071 295 499 621 [400] 23 785 813 937

40188 375 667 763 960 80 41025 169 288 447 42084 215 92 [400] 681
878 92 912 43122 25 639 93 44070 126 420 46 842 935 45052 277 495 904
46268 309 677 84 732 853 966 4 7023 54 87 224 927 48171 253 74 390 562
674 [500] 49045 160 326 30 90 403 647 61 64 712 92 805 [3000] 35 38 46 53
50024 84 110 243 59 638 51116 222 82 336 598 [400] 971 52247 458 96
708 53003 5 37 [400] 63 189 436 47 746 950 54061 205 425 1000] 5 5200
e1 489 594 627 56000 42 200 350 506 63 99 740 13000] 45 861 13000] 57051
626 79 821 70 936 58121 29 252 331 461 614 41 809 33 59045 81 232 344
s0 450 519

6G0178 258 328 457 665 6 1085 114 898 62179 216 459 87 851 63211 30
314 404 506 88 713 905 11000] 64164 467 571 667 748 65210 28 44 981 431
862 943 [500] 66037 217 524 13000] 67316 73 545 691 92 843 68051 110 53
429 515 701 50 805 9 10 69083 147 88 240 1400] 364 97 713 70350 69 445
884 7 1142 233 52 322 660 725 865 920 86 72818 451 75 559 62 73202 [1000]
18 376 739 45 809 944 7 4085 579 11000] 680 75132 86 259 722 881 76787
77215 68 88 313 [500] 589 725 865 78035 213 81 414 528 86 608 79034
69 114 17 242 444 535 51 920

80024 153 77 353 84 813 922 81023 I400] 192 239 398 401 569 703 52
848 911 52 82005 119 250 320 451 683 731 87 91 912 62 83043 107 14 268
85 435 608 719 27 847 864 84415 538 725 72 e76 85199 229 500 646 962
86067 299 375 554 698 786 988 87083 150 60 452 75 547 853 87 1400] 966
88178 375 529 658 1400] 796 919 50 89535 636 723 810 68 90507 91105
500] 213 484 536 53 869 994 51 92272 306 494 521 77 646 93667 96 780
94397 465 91 562 857 914 95165 411 37 538 808 20 96095 312 422 582 694
769 76 830 957 97003 45 112 58 261 505 653 858 926 98058 663 1400] 947
99024 225 1000] 37 95 868

1060046 124 392 101017 23 [400] 367 455 640 849 102229 400] 45
300 6 448 573 933 81 103041 123 70 211 455 761 981 104141 276 90 627
42 77 726 917 Le 509 669 106011 52 193 97 207 572 401 [400] 508 23
791 886 107127 390 569 665 85 86 816 l400] 936 108054 162 75 463 737
1609088 45 71 192 248 572 110623 120 36 349 51 418 548 819 111517 28
29 30 638 735 901 112320 502 44 113020 358 97 712 63 98 982 95 14025
422 79 84 601 71 841 95 916 115020 27 330 427 96 526 39 723 817 490]
116085 120 28 343 [500] 689 767 904 117046 1500] 77 171 541 68 682 596
932 63 118034 77 210 13 344 401 568 692 838 119263 396 421 [400] 522
26 [500 68 605 657 740 900

120037 73 127 75 251 355 63 590 685 701 [400] 12 1267 520 675 708 30
26 913 18 222280 823 42 860 900 77 123024 68 79 153 364 453 1500] 565
96 612 717 840 124062 365 565 77 87 652 714 125074 126 78 515 68 706
52 812 16 [1000] 126088 [400] 277 82 92 527 94 800 24 76 127019 76 1400]
156 403 635 (400] 736 41 880 128106 8 64 233 303 62 725 [1000] 68 826 974
97 129083 77 154 59 329 599 771 88 99 130079 328 423 565 1100] 508
13 1052 473 574 98 957 80 1500] 132311 479 505 610 133267 98 231 79
522 623 962 89 134197 349 [1000] 567 99 648 65 742 73 135048 147 249
844 1400] 432 534 949 136030 168 287 98 13000] 323 46 56 679 832 915 77
[20 000] 93 137166 68 138444 266 73 610 779 808 11000] 943 54 65 78
139058 200 424 653 66 960 500]

140128 57 95 420 622 893 895 141078 410 669 [500] 96t 73 142105
765 991 143339 478 512 693 748 [400] 49 80 [3000] 848 144000 46 579 797

48 90 456 677 925 87 1431t9 296 679 795 800 941 144305 11 49 732 825 45
914 145065 143 803 400] 53 55 65 97 853 978 1402 82 308 400] 527 25
38 762 75 840 94 147017 301 19 412 565 570 14 8124 347 402 82 775 368
400] 71 149116 89 240 [500] 715 90 400] 833 49 9828 159040 457 [1600
684 707 825 88 15 1218 282 710 831 152164 514 640 153001 259 399 415
608 742 891 39 154022 126 1000] 47 208 354 539 707 14 84 155657 64
270 89 878 474 621 778 916 156013 87 121 243 304 77 414 660 709 10 862
157014 23 30 1400] 92 165 98 258 85 158373 467 159001 5 68 116
364 479 875

160200 93 343 484 524 687 702 24 925 161039 194 96 320 44 99 488
555 92 677 162026 154 60 228 90 588 804 35 47 163165 268 92 l400] 96
397 595 640 728 931 164022 228 469 (400] 547 663 744 93 887 903 165149
302 516 [400] 607 57 761 88 885 977 166240 315 40 448 67 543 601 700
67 91 167089 275 395 488 90 569 [400] 923 29 74 168052 204 70 71 377
583 830 964 169222 72 874 98 987 170028 42 301 61 418 519 698 744 98
17 1137 80 229 [500] 354 88 477 6865 172516 81 605 87 736 85 [1000] 88 885
985 173357 439 89 174050 61 1500] 133 69 [500] 501 32 713 86 837 46 983
36 77 99 175017 177 240 520 56 [5000] 717 802 18 71 176081 89 449 795
177030 195 873 404 590 818 47 953 178163 96 326 668 6000] 943 93
179030 151 513 835 995

180225 346 466 9138 23 181082 197 [400] 221 448 547 694 720 825
182070 140 204 422 815 933 184117 591 634 806 185060 208 353 616 [400]
61 703 69 817 19 186127 71 367 964 187205 577 768 822 188076 178
268 88 522 672 882 189311 447 82 95 619 791 93 984 190147 216 92 354
584 19 1016 110 624 807 896 192059 107 284 441 62 578 696 781 193385
672 738 1400] 71 895 99 936 1500] 194154 75 330 519 682 816 949 48 50
195010 235 (400] 72 826 976 1500] 196078 200 49 94 [500] 341 787 68 819
99 197201 51 58 429 627 198017 338 655 752 199006 56 615 8892

200124 [1000] 452 66 502 651 755 85 817 201812 405 84 82 768
202033 179 606 811 933 83 203044 200 366 1500] 408 19 66 516 624 791
802 12 204032 58 [500] 63 112 31 56 303 498 615 803 22 66 205219 354
206176 444 60 513 58 92 762 898 207248 84 336 48 99 544 738 [500] 857
208038 217 302 489 509 757 66 845 209453 67 674 847 988 210099 279
81 82 368 721 1400] 58 898 [400] 912 211262 67 418 581 745 [1000] 803 17
900 212007 254 75 588 213003 28 101 33 290 437 77 650 716 214423 608
48 999 215052 175 666 756 957 216059 553 [400] 649 704 34 217147 231
85 400] 494 538 218326 [400] 31 55 883 95 219648 177 224 69 351 513 55
667 [400] 85 93 903 11 34 28 56

220056 288 403 6579 638 22 1322 499 568 807 901 222046 286 347
56 415 26 52 54 (400] 748 99 804 939 223008 400] 27 181 263 304 754 805
83 224294 405 555 613 15 72 899 911 29 225116 481 719 816 226156 96
297 548 70 73 662 701 834 64 985 1400] 227192 531 503 706 87 844 63
228121 216 342 [400] 4608 90 628 55 914 60 229288 404 689 754 865 965
230165 245 314 15 61 997 23 1021 83 104 346 407 698 978 232004 250
334 555 1400] 653 882 [400] 961 233023 234 74 412 553 91 743 82 87 907
234442 800 26 977 235062 183 299 503 909 18 [400 236096 745 873
237124 31 40 238065 362 958 77 239411 508 675

240240 1500] 72 732 24 1438 7ü8 932 242461 97 682 85 796 8388
243227 415 520 53 76 88 93 [400] 627 37 93 761 81 979 244210 430 1000]
526 679 816 245119 46 [400] 209 28 344 560 768 995 246086 168 225 710
849 83 247183 338 475 518 742 824 30 960 248001 10) 32 252 380 87
[1000] 756 59 [1000] 851 997 249201 492 681 869 991 250024 1400] 618
700 25 1026 120 207 57 91 483 989 252649 720 64 979 2536061 395 560 73
623 59 97 2540t9 216 81 596 724 42 71 400] 831 255014 15 175 587 759
802 258070 319 46 493 532 965 257103 31 261 389) 517 612 704 84 258158
67 92 373 432 97 603 99 1500] 981 259013 361 416 562 604 89 777 l400] 852

260026 38 413 511 703 840 49 67 261006 49 80 262 462 79 [10 000]
560 85 687 91 712 [400] 14 262346 98 706 10 263226 350 444 721 944
264015 38 48 76 153 274 369 504 20 897 [400] 950 91 265041 60 183 238
579 635 717 25 869 266027 [400] 29 271 518 75 656 816 [400] 68 [400] 73 974
267104 430 57 65 628 74 833 268152 206 314 85 597 601 269175 285 333
555 2 70006 127 99 209 53 501 27 1591 604 76 761 964 272022 157 287
97 324 533 48 [400] 87 852 [400] 91 916 273061 156 335 551 979 274081
265 523 50 69 86 724 29 895 987 275050 195 217 [1000] 811 484 680 276098
213 26 79 [400] 401 39 590 656 787 841 49 277060 169 411 17 513 611 866
278082 42 255 412 1400] 651 279096 537 620 43 76 764

280082 134 337 511 775 885 983 281218 330 625 54 93 706 15 895
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Die Ziehung der fünften Klasse der 215. Köviglich Preussischen
Klassenlotterie findet statt vom 6. November bis 4. Dezember

Allgemeiner Deutscher Versicherungs- Verein in Stuttgart.
Auf Gegenſeitigkeit. Gegründet 1875.

Unter Garantie der Stuttgarter Mit und RückverſicherungsAktiengeſellſchaft.
Kapitalanlage über 42 Millionen Mark.

Maftpflücht-, VUnfall- u. Lebens Versſicherung-
Proſpekte, Verſicherungsbedingungen, Antragsformulare, ſowie jede weitere Auskunft bereitwilligſt und koſtenfret durch

Thiele Branke in Merſeburg, gr. Ritterſtraße 18.
Geſamtverſicherungsſtand über 650 000 Verſicherungen.

u
Monatlicher Zugang za. 6000 Mitglieder.

Mmit arbeiter aus allen Ständen überall gesucht. e

Max Herrkurth,
Photograph,

Breitestrasse S.

Hochelegant und modern eingerichtet
Sauberſte Ausführung.

Ansichten von Nersehurgs
Sehens würdigkeiten

und architektoniſchen Aufnahmen ſind
ſtets bei mir zu haben.

e

mee z d g SVertrag der schwachste Magen
Schon morgens früh
n Echt bei

O L. Zimmermann.

Schirm- Fabrik
d. V. einzel
Halle a. S., Leipzigerſtr. 98, Tel. 2648,

bietet jetzt ganz beſonders große Auswahl
in eleganten

Regen-Schirmen,
beſonders in bhunten Regenſchirmen, un

übertroffene Auswahl.

Schirmbezüge in 1 Stunde
Reparaturen ſofort.

Feine

Spazierstöcke-
größte Auswahl in Halle.

Schirmfabrik V. B. Heinzel, Halle a. S.
G

Alle einſchlägigen Arbeiten
der Vau- und Maſchinenſchloſſeret,

dem mechaniſchen Fache,
ſowie Jnſtallativnen von Gas-,

Waſſer und elektriſchen Stark u.
SchwachſtromAnlagen jeder Art

führt fachgemäß und billigſt aus

C. Steger,
Blumenthalſtr. I.

NB. Mir zugedachte Aufträge nimmt auch
Herr C. Steger sen., Mälzerſtraße 6,
entgegen.

Vergißmeinnicht

BleichSeife!
Das beſte Waſchmittel.

Preis per Paket Pfund
nur 25 Pfg.

Ueberall zu haben.
Man achte genau an Schutzmarke

„Elefant
beim Einkauf von

Elfenbein-Seife.

win Nee xopt
verwendet stets

Dr. Oetkers
Vanillin- Zucker

1 Paäckchen 10 Pf., 3 Stück 25 Pf.

Bienenhonig,
gar rein, eigner Bienenzucht, in feinſter hellſter
Ware empfiehlt

e r fette



a h. Atelier Rud. Arndtt, Merseburg,
Gotthardtsſtr. 25.

Schlagende Erfolge
und

einſtimmige Anerkennung
haben die

I selbstgefertigten
m Ausstattiungs- Möbel

460 r.
der ältesten Möbelfabrik von

Kroppenstädt
Halle a. S., gr. Märkerſtraße 4,ſtets gehabt. Kutzüekende VNenheiten in modernen bier Küehen-Binm-

riehtnugen ſind ſtets auf Lager und im Fenſter ausgeſtellt. Jn Wohm- w. Selalaf-
zimmer neuen flotten Entwürfen ſind gediegene Ausführungen reichlich am Lager.

Wir eferm Ihnen franko dort mit eigenen Geſchirren. Laſſen Sie ſich unſern

un S e Amsicht eVor Iarbh
für die Tanzſtunde empfiehlt in größter Aus
wahl und zu den billigſten Preiſen

Buchdruckerei Th. Rössner.

Als Schneiderin
empfiehlt ſich

Fliünnse Götze Sirtiberg 11.
Vaterländ. Frauen Verein

für Merſeburg Land.
Jm Anſchluß an unſere Mitglieder Verſammlung hält zum Beſten unſeres Vereins

am Dienstag den 23. d. M.
nachmittags 6 Ahr,

im unteren Saale des SchloßgartenSalons zu
Merſeburg Herr Direktor Profeſſor Dr. Muff,
Schulpforta einen

Vortrag
über: „Das Hirtenlied im Altertum““.

Eintritt für Nichtmitglieder 1. Platz 2. Mk.,
2. Platz 1 Mk.
tritt.

Billets im Vorverkauf ſind in der Buch
Jan nung von Herrn Stollberg hierſelbſt er
hältlich.

Nachdem Vortrag iſt Gelegenheit zu Er
friſchungen gegeben.

Preußiſcher
Beamtenverein.

Vortragdes Herrn F. Conradi, Direktor derAkademie fur e Kunſt in Berlin,

Freitag den 12. Oktober I. J.,
abends 8 Uhr,

im Saale der „Reichskrone
Der Vorſtand.

Mitglieder haben freien Ein

Gewerbe-Verein.
Montag den 15. Oktober 1906,

abends Uhr,
im „Herzog Chriſtian

des Herrn Dr. Viktor Wo mexer
Das neuzeitliche Handwerk e

W. Seine Hebung.
Gäſte willkommen. Der Vorſtand.
Yrein en däner I. 96h73.

Morgen
Donnerstag

e Monatsverſammlung
im Halben Mond.

c Um zahlreiches
J Erſcheinen erſucht
D Der VorſtandPreußiſcher Adler

Mittwoch Schlachtefeſt.

Große Pferde ſennen
auf den Paſſendorfer Wieſen bei Halle a S.

Sonnkag den 14. Oktober nachm. 2 Ahr 6 Rennen,
Montag den 15. Oktober nachm. 2 Ahr 6 Zenneu.

Totaliſator iſt im Betriebe Alles Nähere beſagen die Plakate.
Süchſiſch-Thüring. Reiter und Pferdezucht-Verein.

ff. liehtenhainer

eigenes Gebrän, garantiert rein Hopfen und Malz, beſtes Er-
friſchungsgetränk, empfiehlt in Gebinden und Flaſchen

Bürgerliches Brauhaus
Merſeburg.

beim PFrühstück aufmorgens ein

zum Bereiten von Suppen
und Saucen, zum Kochen,

Braten oder Backen sowie
mittags

abends zum Vachtessen

also

in jeder Verwendungsart bietet Ihnen

für feinste Meiereibutter
einen vorzüglichen, gleichwertigen

aber Viel billigeren
Ersatz die beliebte Delikatess-

Margarine

v iener Freigenkaffer

geſündeſte und beſte Kaffee-Zuſatz!
Verkaufsſtellen ſind durch Jirmen Schild erſichtlich. Achten Sie genau

auf unſere Jirma.

Wiener VeigenkafſffeesWabrik

r e i

S zugelaufen.
Sonntag abend ſchw. ſteif. Hutd Kuſſerhalle. vertauſcht. Gardetote e

khem. urd
S e den 11. Okt.

lin der e

Heutee 2 Schlachtefeſt.
Wonnerstagmit hansſhlah, Wurſt.

G. Fischer, wrrgger
ſchlae Donnerstag

ha chlachtene Wurſt.

a Wagen
Donnerstag

hateſhluſtene Vurſt
Friedernee Vogoel, Roßmarkt 9.,

Rectauratlon.

Ein Arbeitsburſche
von 14—16 Jahrenofort geſucht.

Otto Schulz, Kartonagenfabrik.
bis 6 Erdarbeiter

bei gutem Lohn geſucht. Zu melden beim
Kaufmann Bieber, Halleſcheſtraße.

Kräftige Arbeiter

ſtellt ein e Gtöpel.
O Morgen guckerrüben
im Akkord zu roden vergibt

Wduaural la vass.
Leute zum Rühenansmachen
werden angenommen.

O. Rurkhavelt, Klauſentor 3.

Landwirtſchaſtl.
Arbeiter,

der auch mit Pferden umzugehen verſteht,
nehme ſofort an.

Baduave Claus
Arheſts- Frauen

auch für halbe Tage geſucht.

Walua urd KlIauss.

Frauen
und Mädchen

finden bei hohem Lohn Beſchäftigung.
Königsmühle Merſeburg.

Anständiges jung. Mädchenfür kleinen Haushalt ſofort ſeine Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Junges Mädchen als

Kuf wartung
für früh und mittag zum 15. Okt. geſucht.

Lindenſtraße 5, part.
Eine unabhängige Frau oder älteres

Mädchen wird als

Aufwartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht

Unteraltenburg 59.
Suche ſofort oder 15. Okt. ein ordentliches

Dienſtmädchen oder Aufwartung.

Weißenfelferſtraße 3, part.

Aufwartung
geſucht Lindenſtraße 3 I.

Ein brauner Jagdhund
Abzuholen Daspig Nr. 12.

Umtauſch im Lokal erbeten.

(DreiKaiſerbildnis) von NeumarktMünze 10 bis zur Waterloobrücke Sonn

tag früh verloren. Wiederbringer erhält Be
lohnung Neumarkt 10, Laden.

Die Beleidigung,welche ich gegen Frau Quicek ausgeſprochen

habe, nehme ich zurück. W. Moppe-
G Unſerer heutigen Auflage liegt ein

Proſpekt von Max VFritseh, appr. Apotheker
u. Chemiker, LeitzigGohlis bei.

Hierzu eine Beilage.



Feilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
r. 237.

Deutschlan d-
(Marinenachrichten.) „Buſſard“ iſt

am 29. September in KilwaKiwindje eingetroffen.
„Sperber“ iſt am 30 September in Duala ein
getroffen und geht am 1. Oktober von dort nach
Farcados in See. „Jltis“ iſt am 1. Oktober ven
Tſingtau nach Shanghai gegangen. „Tſingtau“
iſt am 1. Oktober in Macao eingetroffen. „Panther“
iſt am 5. in Hamilton (Bermuda) eingetroffen und
geht am 16. von dort nach St. Thomas. „Luchs“
iſt am 5. in Schingkiang eingetroffen. „Jaguar“
iſt am 5. in

Volkswirtschaftliches.
Zur Lohnbewegung im Ruhrkohlen-

gebiet. Wie aus Swanſea gemeldet wird, hat
der dortige Bergarbeiterverband einen Brief von dem
deutſchen Bergarbeiterverband erhalten, in dem die

Möglichkeit eines Ausſtandes in Deutſch
land wegen Lohnfragen erwähnt und angefragt wird,
ob im Falle, daß ein ſolcher Ausſtand eintreten ſollte,
die engliſchen Bergleute ihren deutſchen Kameraden
durch Verhinderung einer geſteigerten Ausfuhr eng
liſcher Kohle nach Deutſchland zu Hilfe kommen
würden. Gleichzeitig kommt aus Eſſen die Nach
richt, daß die Siebenerkommiſſion der Berg-
arbeiterverbände am Freitag eine Sitzung abgehalten
hat, um hinſichtlich der Lohnfrage formell Beſchluß zu
faſſen. Die ſämtlichen Vertreter der fünf Berg
arbeiterverbände, die gegen 220 000 Mitglieder um
faſſen, wurden ſich, nach der „Köln. Volksztg.
einig, für alle deutſchen Bergbaureviere eine fünf
zehnprozentige Lohnerhöhung zu fordern.
Die Forderungen werden gemeinſam von den Ver-
bänden an die Organiſationen der Bergwerksbeſttzer
und die Grubendirektionen gerichtet. Den einzelnen
Verbänden bleibt es außerdem überlaſſen, die Arbeiter
ausſchüſſe mit der Unterſtützung dieſer Forderung zu
beguftragen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 9. Okt. Die Stadtverordneten

beſchloſſen geſtern die Uebernahme der Straßen
reinigung in ſtädtiſche Regie und wählten ſodann
zum unbeſoldeten Stadtrat an Stelle des verſtorbenen
Stadtrats Hildebrandt den Kaufmann Klopfleiſch.

Magdeburg, 7. Okt. Die Deutſche Obſt,
Gemüſe und Jmkerei- Ausſtellung wurde
geſtern vormittag unter Beteiligung der Spitzen der
Behörden im „Friedrich Wilhelms Garten“ eröffnet.
Die Obſtabteilung iſt außerordentlich reich beſchickt,
ebenſo iſt die Abteilung für Gemüſe hervorragend.
Mehr als 100 Bienen-Käſten und Körbe, die viele
Tauſende der fleißigen Jmmen enthalten, ſind auf
dem „Sonnenberge“ aufgeſtellt worden. Jn erſter
Linie ſind natürlich die Bienenzüchter der näheren
Umgebung vertreten; aber auch die Ferne hat ſich an
der Ausſtellung durch Sendung von Wachs, Honig
uſw. beteiligt, ſo daß ein wechſelvolles, hochintereſſantes
Bild dem Beſchauer geboten wird.

SeeCokalnachrichten.
Merſeburg, den 10. Oktober 1906

Die diesjährige Hauptübung der ſtädtiſchen
freiwilligen Feuerwehr fand am Montag abend am
Rathauſe und an der Stadtkirche ſtatt. Schon lange
vorher hatte ſich rund um den Markt das Publikum
angeſammelt, um den Uebungen der Wehr mit
Intereſſe folgen zu können. Gegen 8 Uhr rückten
die einzelnen Kompagnien mit ihren Geräten nach
dem Matrktplatze, wo zunächſt Aufſtellung genommen
wurde. Jn der Mitte des Platzes hatten die Mit
glieder der ſtädtiſchen Behörden und eingeladenen
Herren Aufſtellung genommen. Der ſtellv. Brand
direktor Herr Schnurpfeil leitete hierauf die
üblichen Marſchübungen und Exerzitien an den Ge
räten, worauf die Blancke'ſche Fabrikfeuerwehr einen
kurzen Angriff auf das Rathaus unternahm. Den
Mittelpunkt der diesjährigen Uebung bildete aber das
Manöver an der Stadtkirche. Folgende Jdee lag
dieſem zu Grunde: Auf dem Boden der Stadtkirche
iſt im öſtlichen Dachſtuhl Feuer ausgebrochen. Bei
ſtarkem Oſtwind verbreitet ſich dieſes ſehr ſchnell über
das ganze Dach. Sofort rücken die 1. und 2.
Kompagnie mit ihren Geräten zur Brandſtelle. Die
2. Kompagnie (Brandmeiſter Maßmann) greift das
Feuer an ſeinem Herd an und gibt mit einem
Schlauche Waſſer und zwar vom Grünemarkt aus
unter Benutzung einer Anſtelleiter von ca. 14 Meter
Länge. Brandmeiſter Weidemann läßt an der Süd
ſeite die mechaniſche Leiter (Zugf. Albrecht) ausziehen
und mit einer Schlauchleitung von der Leiter Waſſer
geben. Inzwiſchen gehen die Steiger unter dem

Mittwoch den 10. Oktober 1906.
Kommando des Oberſteigers Hirſchfeld im Turm mit
1 Schlauchleitung vor, um von hier aus das Feuer
zu bekämpfen. Es gelingt ihnen auch, da der Turm
noch rauchfrei, bis zum Glockenſtuhl vorzudringen und
von hier aus durch ein Fenſter Waſſer zu geben.
Das Jnnere des Turmes fängt an zu verrauchen,
es tritt Lebensgefahr für die Türmerfamilie ein und
den Steigern wird der Rückweg abgeſchnitten. Die
Familie wird durch den Rettungsſchlauch nach der
Straße gerettet, die Steiger folgen nach. Die
Uebungen wurden mit regem Eifer, aber doch ruhig
und gewiſſenhaft durchgeführt. Namentlich war der
Zeitraum vom Anrücken bis zu dem, wo die erſte
Schlauchleitung in Tätigkeit trat, ein ſehr kurzer, der
allſeitige Anerkennung fand. Da Betriebsſtörungen
überhaupt nicht vorkamen, ſo iſt dies ein Beweis, daß
ſich die Geräte auch in muſtergültiger Ordnung be
finden. Verſchiedene Neuerungen waren uns diesmal
aufgefallen, die verdienen, auch dem Publikum näher
bekannt zu werden. Vor allen Dingen möge hier die
Sanitätskolonne erwähnt ſein. Unter fachkundiger
Leitung hat ſich dieſe für jede Feuerwehr unbedingt
nötige Kolonne ſehr gut entwickelt. Mit zwei Trag
bahren und einem Verbandskaſten trat ſie in Tätigkeit
und führte mehrere Notverbände fachgemäß und ſchnell
aus. Weiter war der Standort des Feuerlöſchdirektors
durch eine größere Laterne mit bunten Scheiben weit
hin kenntlich; eine für die einzelnen Führer ſehr zweck
mäßige Einrichtung. Zur Rettung von Perſonen
war ein im Privatbeſitz befindlicher Rettungs
ſchlauch von 26 Meter Länge zur Verfügung geſtellt
worden welcher am Fenſter direkt über dem
Eingangsportal der Stadtkirche angebracht war und
ſich ebenfalls beſtens bewährte. Zum Schluß der
Uebung wurde dann noch eine freiſtehende Schiebe
leiter in Augenſchein genommen, deren leichte
und ſichere Handhabung zum Bedienen waren
nur 2 Mann nötig beſonders gut zur Geltung
kam. Gegen 9 Uhr rückten die Kampagnien nach
dem Geräteſchuppen, um ſich dann n „DTivoli“ wieder
zu verſammeln. Nach Eröffnung der Sitzung durch
den Branddirektor Herrn Stadtrat Kops ergriff Herr
Bürgermeiſter Rohde das Wort, um in treffendeg
Worten die Pflichttreue und geleiſtete Arbeit der frei
willigen Feuerwehr beſonders hervorzuheben. Was
die Wehr heute geleiſtet, hat allſeitig einen guten Ein
druck hervorgerufen und ein jeder wird zu der Ueber
zeugung gelangt ſein, daß die Wehr vorwärts geſtrebt
hat und auch weiter ſtreben wird. Redner warf dann
einen Rückblick auf die Tage von Preußens Erniedri
gung vor hundert Jahren und deren Urſache deut
lich ſei auch hier zu erſehen, daß Stillſtand nur einen
Rückgang bedeute. Anzuerkennen ſei, daß die Feuer
wehr dieſem Prinzip nicht huldige. Mit ſeltenem
Eifer machen ſich gerade die Wehren alle Errungen-
ſchaften der Technik zu nutze. Nachdem der Herr
Redner noch das Intereſſe der Mitglieder, die den
oft gefahrdrohenden Dienſt freiwillig übernommen
haben, lobend erwähnt hatte, zeichnete er vier Jubilare,

den Rohrführer Trillhaaſe für 30 jährige, und den
Pionier Tänzer, die Steiger Buſch und Stader
mann für 10 jährige Dienſtzeit mit den üblichen
Sternen aus. Mit einem kräftigen Hoch auf die
freiwillige Feuerwehr ſchloß Herr Bürgermeiſter Rohde
ſeine Anſprache. Hierauf begrüßte Herr Brand
direktor Stadtrat Kops die zahlreich erſchienenen
Vertreter der ſtädtiſchen Behörden und verſprach,
daß die trefflichen Worte des Vorredners auch
weiterhin beherzigt werden würden. Jn kurzen
Worten gab er dann noch eine Kritik über
die ſtattgefundene Uebung und hob die ſichere und
ruhige Arbeit beſonders hervor. Die Annahme,
jeder Führer, jeder Wehrmann müſſe ſo ausgebildet
ſein, daß er ſelbſtändig zu handeln im Stande ſet,
iſt heute ſehr gut gelöſt worden. Mit einem Hoch
auf die ſtädtiſchen Behörden endete ſeine Rede. Nach
Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten, Ver
leſung des Protokolls der letzten Verſammlung und
Berichterſtattung über den Verbandstag in Mansfeld
am 11. und 12. Auguſt durch Herrn Brandmeiſter
Kellermann, wurde in die Fidelitas eingetreten.
Beim Glaſe Vier und gemeinſchaftlichen Geſängen
blieben die wackeren Wehrmänner noch längere Zeit
beiſammen, um nach getaner Arbeit auch das innere
Feuer „langſam aber ſicher zu löſchen“. Gut Wehr!

Die Barbier-, Friſeur- und Heil
gehülfenJnnung hielt am Montag im Reſtaurant
„Herzog Chriſtian hier ihre MichaelisVer
ſammlung ab. 5 Lehrlinge wurden aus und
1 Lehrling eingeſchrieben. Der bisherige Vorſtand
wurde wiedergewählt.

Rekruten! Jn dieſen Tagen treffen ſte ein
oder ſind ſchon da, die angehenden Vaterlands
verteidiger. Koffer, Kiſten, Bündel begleiten ſie, je
nachdem einer Habſeligkeiten hat. Und da ſteht man
die verſchiedenartigſten Geſtalten. Der wohlgenährte

33. Jahrg.
Bauersſohn wandelt neben einem dürftigen Kerlchen,
dem die Schreibſtubenluft aus den Augen guckt. Der
Handarbeiter freundet ſich mit dem Kaufmann oder
dem herrſchaftlichen Diener an. Alle möglichen Be
rufe ſind vertreten. Die einen lachen, die anderen
ſchwatzen, die dritten ſingen, und hier und da iſt auch
ein ganz Stiller. Am Ende hat auch der oder jener
eine Art Angſtgefühl, oder es ſitzt ihm doch wenigſtens
eine gewiſſe Beklommenheit im Nacken. Man denkt
an Mutters Fleiſchtöpfe oder an einen herzallerliebſten
blonden Schatz. Ja freilich, jetzt heißt's mal tüchtig
'rein in den Ernſt des Lebens, und manchem wird's
ſauer werden, eine behende Gelenkigkeit in die faulen
Knochen zu bringen und zur rechten Zeit den Mund
zu halten. Mancher heimliche Seufzer mag da in
den erſten Wochen aufſteigen. Aber es richtet ſich
alles ein. Und wer mit rechtem Pflichtgefühl an den
Soldatenberuf herangeht, der braucht keine Angſt zu
haben. Aber, 's bleibt doch dabei: Ha, welche Luſt,
Soldat zu ſein! Des Königs Rock wird getragen,
dem Vaterlande wird ein herrlicher Dienſt erwieſen,
und der ganze Menſch wird zu ſeinem eigenen Beſten
leiblich und ſeeliſch einmal gründlich umgekrempelt.
Und wie werden ſie zu Hauſe ſtaunen, wenn der
ſchmucke Kriegsmann das erſte Mal auf Urlaub
kommt! Dann ach die Zeit vergeht ja ſo raſch!
Wie lange wird's dauern, und es erklingt das Lied

Eine weibliche Leiche wurde am Montag
nachmittag an der ſtädtiſchen Badeanſtalt in der Nähe
von Steckners Berg gelandet. Die bis jetzt noch
nicht genau rekognoszierte Perſon iſt 60 bis 70 Jahre
alt, gehört anſcheinend dem Landwirtsſtande an, hat
graues Haar und war bekleidet mit blasroten
Strümpfen, ſchwarzem Jakett und rot und ſchwarz
geſtreiftem Rock. Nach Aufhebung der Leiche durch
eine Gerichtskommiſſtion wurde ſie nach der Leichen
halle des Altenburger Friedhofes geſchafft.

Weltpanorama in der Kaiſer
WilhelmsHalle. Jn Berchtesgaden, dem
idylliſchen Lieblingskurort hervorragender Perſönlich
keiten, rüſten wir uns für eine Partie durch die
bayeriſchen Alpen. Zum Watzmäann! Wie ſchnell
erreichen die Augen ſeinen Gipfel. Vom Wolkenkreuz,
der Mittelſpitze, gehts hinab zum herrlichen Könige
Für ſeine landſchaftliche Schönheit ſpricht der „Maler
winkel“. Sämtliche Originale, welche an Ort und
Stelle aufgenommen ſind und hier dem Auge durch
vorzügliche optiſche Apparate naturgetreu wiedergegeben
werden, ſind mit der neueſten Beleuchtung ausgeſtattet,
ſodaß ſtch der Beſchauer in die Wirklichkeit verſetzt
glaubt.

(Eingeſandt.) Die böſen Abſtinenten. Zu
dem Bericht der Kinderfeſt Kommiſſion in der Stadt
verordneten Sitzung vom 24. Sept. 1906, Nr. 225
des „Merſeburger Correſpondenten“, mögen einige
Bemerkungen verſtattet ſein. Es iſt da den
„Abſtinenzlern“, d. h. den hieſtgen Guttemplern, der
Vorwurf gemacht worden, ſie hätten den Anſtoß
gegeben, daß unſer Kinderfeſt beſchränkt werden ſoll.
Dieſen ſelbſt ſcheint das Gegenteil richtig zu ſein.
Denn wenn ſie die beſcheidene Bitte ausgeſprochen
haben, den Kindern möge neben dem Braunbier
Limonade verabreicht werden und ſich bereit erklärt
haben, bei deren Ausſchank hilfreich die Hand zu
bieten, ſo ſcheint ihnen das vielmehr auf eine Er
weiterung als auf eine Beſchränkung der Kinderfeſt
freude abzuzielen. Aber der Kommiſſtonsbericht deutet
allerdings an, wie dieſer Widerſpruch zu löſen ſei.
Offenbar würde nämlich die geplante Erweiterung
doch eine Beſchränkung des erzieheriſchen Zweckes eines
Kinderfeſtes bedeuten. „Wo ſoll denn“ heißt es
in dem Bericht „die Trinkfeſtigkeit der Deutſchen
herkommen, wenn den Kindern der harmloſe Genuß
von Liter Braunbier verwehrt wird?“ Der Er
reichung dieſes edlen Zieles könnte allerdings durch
Angebot von Limonade ein Hemmnis bereitet werden
das Intereſſe der Kinder würde zerſplittert und von
der Hauptſache abgelenkt; dieſer unverzeihliche päda
gogiſche Fehler mußte in der Tat durchaus vermieden
werden. So wurden denn „die Anzapfungen der
Abſtinenzler vollſtändig ignoriert“. Wie kommen denn
überhaupt gerade dieſe dazu, „anzuzapfen“? Das
darf ſich doch höchſtens ein bierehrlicher Brauer oder
deſſen Freundſchaft erlauben, Leute, die es gelernt
haben. Wenn ſich aber ſo unzuſtändige Elemente
deſſen unterfangen, ſo „ignoriert“ man das eben,
beſonders in einer kleineren Stabt. Mag ſich mit
der läſtigen Abſtinenzbewegung in den größeren
Städten die Intelligenz herumſchlagen, in den kleineren
darf man ſich das bequemer machen durch vornehmes
Jgnorieren. Jm übrigen begegnet man ihren Ver-
tretern hier mit liebreichem Wohlwollen, indem man ihnen
zu geben ſucht, was ſie nötig haben. Es fehlt ihnen
ſtcherlich das anmutige Tänzeln, das den Gedanken,
Worten und Beinen des Durchſchnittsmenſchen ab



und zu durch geiſtige Getränke verliehen wird. Darum
hängt man ihnen das Fehlende wenigſtens an den
Namen und macht freundlich und neckiſch aus Ab
ſtinenten Abſtinenzler.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 8. Okt. 1906.

Die heutige Sitzung der Stadtverordneten wurde
vom Vorſteher, Juſtizrat Baege, mit folgenden Mit
teilungen eröffnet: a) Bürgermeiſter Rohde, Stadto.
Eichardt und Magiſtratskalkulator Barthel haben am
25. September d. J. eine außerordentliche Reviſton
der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt vorgenommen die
Anſtalt iſt ordnungsmäßig befunden worden.

Nach einer Verfügung der Kgl. Regierung iſt die
Lehrerin Frl. Hahn am 1. Oktober d. J. in den
Ruheſtand getreten und zwar unter Feſtſetzung des
Ruhegehaltes auf 34/60 des früheren Gehaltes.

Jn einem Schreiben an die ſtädtiſchen Behörden
bedankt ſich Herr Gelbgießermriſter Hermann Roſen
thal für die ihm aus Anlaß ſeines 50 jährigen Bürger
jubiläums dargebrachten Glückwünſche. Hierauf wurde
in die Tagesordnung eingetreten.

1. Entlaſtung der Rechnungen der
Schülerwerkſtatt für 1905; b) des Maria
Berger' ſchen Stipendienfonds für 1905.
Berichterſtatter Stadto. Thiele. Die Kaſſe ſchließt
ab in Einnahme und Ausgabe mit 178, Mk.

Die Kaſſe verzeichnet in Ausgabe und Einnahme
4208,94 Mk. Beide Rechnungen ſind geprüft und
wird auf Antrag des Berichterſtatters Entlaſtung erteilt.

2. Zuſchuß für 1907 zu den Unterhaltungs
koſten der gewerblichen Fortbildungsſchule
aus den Einkunfts-Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Spar
kaſſe. Auf Antrag des Berichterſtatters Graul wird
wie in den Vorjahren ein Zuſchuß von 1200 Mk.
bewilligt.

3. Annahme von Zuwendungen. Bericht
erſtatter Stadtv. Rügow. Nach einem Schreiben
des Kaufmanns Otto Teichmann hier hat die am
2. April d. J. verſtorbene Tante Frau Wilhelmine
Teichmann geb. Praſt teſtamentariſch 5000 Mk. zu
wohltätigen Zwecken vermacht. Die Summe ſoll
folgendermaßen verteilt werden 2000 Mk. für den
Teichmann' ſchen Unterſtützungsfonds, je 1000 Mk.
für die Kleinkinderbewahranſtalt der Altenburg, für
das ſtädtiſche Altersheim und das Chriſtianenwaiſen
haus. Der Magiſtrat hat die Stiftung angenommen.
Die Verſammlung nimmt unter Worten des Dankes
Santnis von der Stiftung und beſchließt dem

Wunſche der Erblaſſerin zufolge die Summe wie
oben angegeben zu verteilen. Von den Summen
ſollen ſelbſtverſtändlich nur die Zinſen verbraucht werden.

4. Bewilligung eines jährlichen Beitrags
an das Seemannshaus für Unteroffiziere und
Mannſchaften der Kaiſerlichen Marine. Auf Antrag
des Berichterſtatters Stadto. Stollberg wird ein
Beitrag von 10 Mk. bewilligt.

5. Bereitſtellung von Räumlichkeiten
und bauliche Aenderungen wegen Ein
richtung einer dritten Seminarklaſſe.
Berichterſtatter Stadtv. Günther. Der Leiter des
hieſigen Seminarkurſus, Dr. Sieke, erſucht um Bereit
ſtellung einer dritten Seminarklaſſe im Grundſtück
der Altenburger Kinderbewahranſtalt von Oſtern 1907
ab, da dieſe für eine neue Klaſſe unbedingt gebraucht
wird. Er ſchlägt deshalb vor, das bisherige Konferenz
zimmer als Klaſſenzimmer und ferner je ein Zimmer
als Konferenz- und Amtszimmer neu einzurichten
Hierzu ſind die beiden Zimmer, die der Lehrerin
Frl. Kallenberg z. Zt. als Wohnung dienen, provi
ſoriſch ausreichend. Der Magiſtrat hat beſchloſſen,
das bisherige Konferenzzimmer als Klaſſenzimmer,
die Stube der Lehrerin als Konferenzzimmer und die
Schlafſtube als Amtszimmer neu einzurichten. Die
Unterhaltungskoſten für Beleuchtung, Feuerung uſw.
im Betrage von 200 Mk., für Bedienung von
100 Mk. jährlich und 46 Mk. Koſten für die Anlage
ſollen vom Fiekus eingefordert werden. Der Lehrerin
muß infolgedeſſen eine neue Wohnung angewieſen
werden es iſt in Ausſicht genommen, von dem
151 qm umfaſſenden überbauten Kinderſpielplatz
46 qm durch eine Wand abzutrennen und hier ein
Wohn, Schlaf und Reſervezimmer für die Lehrerin
einzurichten. Die Koſten ſind auf 1300 Mk. ver
anſchlagt. Die Baudeputation hat ſich mit dieſen
Vorſchlägen einverſtanden erklärt, da dieſe durchaus
zweckmäßig und die geſchaffenen Räume nach dem
1. April 1909 bis zu welchem Termine das
neue Seminar in Benutzung genommen werden ſoll

zu anderen Zwecken gebraucht werden müſſen.
Der Kinderſpielplatz iſt trotz der Abſchneidung noch
hinreichend groß eine beſſere Beleuchtung kann durch
Anbringen von Oberlichtfenſtern erzielt werden. Der
Berichterſtatter erſucht um Annahme der Vorlage.
Stadtv. Dr. Witte kann ſich den Vorſchlägen
betr. Einrichtung der neuen Lehrerinwohnung nicht
anſchließen, da dieſe den hygieniſchen Anforderungen
in bezug auf Luftraum und Beleuchtung nicht ent
ſpreche. Das angebaute Gebäude der Kinderbewahr
anſtalt ſei überhaupt vollſtändig verpfuſcht. Der

Kinderſpielraum beſitze keine genügende Ventilation und
der Luftraum ſei vollſtändig ungenügend. Das ſchiefe
Dach müſſe unbedingt beſeitigt werden und dann ein
anſtändiger heller Raum geſchaffen werden. So wie
der Magiſtrat die Aenderung zur Annahme empfieblt,
ſei es nur ein Flickwerk. Redner ſtellte den Antrag,
den zweiten Teil der Vorlage betr. Einrichtung ver
Lehrerinwohnung abzulehnen und der Baudeputation
zur nochmaligen Prüfung zurück zu überweiſen.
Stadtv. Günther bezeichnet dieſe Einrichtung nur
als eine proviſoriſche, die evtl. ſpäter leicht wieder
entfernt werden könne. Ein Flickwerk iſt die Anſtalt
und bleibt ſie auch. Nur die geringen Koſten haben
ihn, den Berichterſtatter, veranlaßt, die Vorlage zur
Annahme zu empfehlen, da eine durchgreifende Aende
rung bedeutend höhere Summen verurſachen würde.
Bürgermeiſter Roh de empfiehlt dringend den
Magiſtratsantrag zur Annahme. Auf die Dauer
wird hier eine brauchbare Einrichtung geſchaffen und
vor allen Dingen die Räumlichkeiten der Kinder
bewahranſtalt von denen des Seminars getrennt.
Den Einwand, daß die Zimmer nicht ausreichend
ſeien, weiſt Redner zurück. Dieſe entſprechen voll
kommen in hygieniſcher Beziehung allen billigen An
forderungen. Auch ſei der Spielraum ausreichend,
ja ſogar zu groß. Für eine Stadt wie Merſeburg
mit 20 000 Einwohnern ſei es doch wahrlich genug,
im Beſittze von zwei Kinderbewahranſtalten zu ſein.
Werde die Anſtalt wirklich zu klein, ſo dürfe doch
nicht das Höchſtmaß überſchritten werden. Die ge
plante Einrichtung iſt auch nicht als eine proviſoriſche,
ſondern als eine dauernde zu betrachten und für den
einheitlichen Wirtſchaftsbetrieb ſehr erwünſcht. Auf
45 000 Mark ſei der Neubau der Anſtalt
ſeinerzeit veranſchlagt worden, 60 000 Mark habe
er gekoſtet, mehr könne nicht hineingeſteckt werden.
Nachdem nochmals Stadto. Dr. Witte darauf auf
merkſam gemacht, daß die Stadt am allerwenigſten
die Polizeivorſchriften inbezug auf Größe und Luft
raum der Wohnungen mit Fäßen treten dürfe, bleibt
er bei ſeinem Antrage und erweitert dieſen noch dahin,
eine Tür vom Spielraum direkt nach den Kloſetts
durchzubrechen. Stadtv. Grempler hält die Räume
für vollſtändig genügend und empfiehlt die Annahme
der Magiſtratsvorlage. Bürgermeiſter Rohde er
widert auf die Ausführungen des Stadtv. Witte, daß
die betr. Polizeiverordnung Ausnahmen aus techniſchen

Gründen ausdrücklich zulaſſe. Auch Stadtv. Graul
empfiehlt die Annahme der Vorlage, da eine Beſeiti
gung des ſchiefen Daches und eine Hebung ganz
enorme Koſten verürſachen würde. Viele Freude habe
man an der Anſtalt noch nicht erlebt und werde es
auch in Zukunft nicht. Bei der Abſtimmung wurde
der Antrag Witte nur von 4 Stimmen unterſtützt
alſo abgelehnt, während die Magiſtratsvorlage zur
Annahme gelangte.

Schluß der öffentlichen Sitzung 6,35 Uhr.

Aus dem Merſeburger
unck benachbarten Kreilſen.

S. Veſta, 8. Okt. An Stelle des durch
Penſtonierung am 1. April aus dem Amte geſchiedenen
Paſtors Diethold ſoll der Patron ver hieſigen Pfarre,
Herr Rittergutsbeſttzer Freiherr von Fritſch auf
Goddula, den bisherigen Pfarramtsverweſer, Herrn
Hilfsprediger Guſtav Winkler, geboren zu Erfurt
am 23. November 1866, zum Pfarrer in Veſta und
KleinCorbetha gewählt und dem Kgl. Konſiſtorium
zur Beſtätigung präſentiert. Da Herr Paſtor Winkler
in der kurzen Zeit ſeiner Amtsverwaltung verſtanden
hat, ſich viel Achtung und Liebe in der Gemeinde
zu erwerben, iſt dieſe Wahl, die auch von der
Gemeinde dringend gewünſcht wurde als eine
vorausſichtlich ſehr glückliche zu bezeichnen. Möge
es ihm vergönnt ſein, ſeines Amtes eben ſo lange
und in demſelben Sinne zu walten, wie ſein Vor
gänger.

s Dürrenberg, 8. Okt. Das Gutebeſitzer
Reuter ſche Ehepaar in Lennewitz konnte geſtern
vas Feſt der goldenen Hochzeit begehen. Paſtor
Held aus Keuſchberg überreichte die vom König dem
Jubelpaare verliehene Ehejubiläums-Medaille. Möge
dem betagten Ehepaare noch ein froher Lebensabend
beſchieden ſein. Der bisherige zweite Lehrer in
Goddula-Veſta, Herr Hummel, iſt vom
1. Oktober ab nach Peterwitz, Kreis Delitzſch, verſetzt
worden.

s Möckerling, 7. Okt. Bei der am Freitag
hier abgehaltenen Jagd wurden 173 Haſen,
72 Rebhühner und 8 Kaninchen geſchoſſen.

8Freyburg, 8. Okt. Die Kartoffelernte hat
auch in hieſtger Gegend allenthalben befriedigt. Da
gegen verſpricht die Weinernte nur einen geringen
Ertrag, von dem nicht einmal die entſtandenen Koſten
gedeckt werden dürften. Das ſind allerdings ſchlechte
Ausſichten.

s Schkeuditz, 8. Okt. Jn einer erhebenden
Feier wurde geſtern der bisherige Hilfsprediger Herr
Paſtor Bruns, der ſchon vor vier Jahren im hieſtgen
Orte gewirkt hat, in ſein neues Amt als Diakonus

eingeführt. Anſcheinend einem Racheakt iſt eine
hieſige Hebamme zum Opfer gefallen. Ein Mann
klingelte während der Nacht und erbat das Mitgehen
der Frau. Jn einſamer Gegend außerhalb der Stadt
angelangt, drehte ſich der Unbekannte plötzlich um und
ſchlug die Frau mehrere Male ins Geſicht, ſo daß
dieſe hinſtürzte. Ehe die mißhandelte Frau recht zur
Beſinnung kam, war der Uebeltäter verſchwunven und
jede Spur mit ihm. Gluücklicherweiſe hat der Ueber
fall bei der Frau außer mehreren Geſtchtswunden
keine körperlichen Nachteile hinterlaſſen.

H Querfurt, 8. Okt. Der 17 jährige elternloſe
Schmiedelehrling Paul Darmſtedt hat ſich geſtern
nachmittag auf dem Hausboden ſeines Meiſters mit
einem Terzerol in den Kopf geſchoſſen.
Der an den Schläfen Schwerverwundete wurde nach
dem Krankenhauſe gebracht, wo er gegen 1 Uhr nachts
geſtorben iſt. Der Grund zur Tat ſcheint Unluſt
zu der Profeſſton geweſen zu ſein. Am Sonn
abend nachmittag iſt in dem zur Landrat Weidlich
ſchen Wirtſchaft „Remus Hof“ gehörigen früher Rieck
ſchen Hauſe Feuer ausgebrochen. Es konnte aber
bald wieder gelöſcht werden, da Hilfe ſchnell zur
Hand war. Ein an der Eſſe liegender Balken war
wahrſcheinlich infolge der ſtarken Erhitzung der Eſſe
durch andauerndes Muskochen angebrannt. Jn der
Nacht iſt dann noch ein Balken in der Etage tiefer
angebrannt, auch dieſer Brand wurde baldigſt bemerkt
und gelöſcht.

Wetterwarte.
Vorgusſichtliches Wetter am 10. Okt. Vielfach

heiteres, trockenes, etwas kühleres Wetter.
11. Okt. Jm Süden ſtärkere Bewölkung und
ſtellenweiſe Regen, ſonſt im übrigen Gebiet ziemlich
heiter, meiſt trocken allgemein ziemlich kühl.

Vermischtes.
(Ueber die Generalverſammlung des Evan

ge liſchen Bundes) in Graudenz liegen bisher die
folgenden Meldungen vor: Jn der Begrüßungsver
ſammlung am Sonntag verlas Bundesdirektor Lic.
Everling- Halle eine Reihe von Glückwunſchſchreiben und
Telegrammen, unter dieſen ſolche vom deutſch evangeliſchen
Kirchenausſchuß und dem evangeliſchen Landeskonſiſtorium von
Siebenbürgen, ſowie dem evangeliſchen Bunde von Holland
und dem Generalſuperintendenten für Oſtpreußen D. Braun.
Die Schlußworte des Bundesdirektors klangen aus in eine
Huldigung für Martin Luther und Bismarck, in der Mahnung
evangeliſch und deutſch! Am Montag eröffnete Lic. Everling
die Mitgliederverſammlung mit einer Anſprache, in
der er auf die Friedensverſicherungen der Katholikenverſammlungin Eſſen bezug nahm. Man habe dort einen Frieden a
Kündigung proklamiert mit dem Unterſchiede zwiſchen
politiſcher und dogmatiſcher Toleranz. Für einen ſolchen
Frieden danke der Evangeliſche Bund. Ein wirklicher Friede
fei nur möglich, wenn von den Katholiken erklärt werde: Der
Proteſtantismus iſt eine berechtigte Erſcheinung des Chriſten
tums. Ohne dieſe Anerkennung ſei ein dauernder Friede nicht
möglich. Nach dem Jahresberichte des Evangeliſchen Bundes,
der ſodann die Mitgliederverſammlung beſchäftigte, zählt der
Bund gegenwärtig 1506 Zweigvereine mit ca. 300 000 Mit
gliedern. Die Zahl der Zweigvereine hat ſich ſeit dem Vor
jahre um nahezu 400, die der Mitglieder um über 40000
geſteigert.

Sammlungen der Deutſchen Kolonialge-
ſellſchaft.) Für das Wißmann-Denkmalin Lauter
berg am Harz ſind bei der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
50571,43 Mk., für das Wöchnerinnenheim in
Windhuk rund 77000 Mk. eingegangen.

(Drei Arbeiter verbrüht.) Jn der Zuckerfabrik
Obernjeſa in Göttingen wurden durch Ueberkochen eines
Saftkeſſels drei Arbeiter verbrüht, zwei davon ſind
bereits geſtorben.

erſchoſſen.) Der(Förſter und Wilddieb
fürſtlich Schwarzenbergſche Förſter Schneider ſtieß im
Walde bei Stacnie (Böhmen) auf den wildernden Dienſtknecht
Kutz, der ſofort auf den Förſter anlegte. Dieſer kam ihm
aber zuvor und feuerte auf den Wilddieb einen Schuß ab, der
ihn zu Boden ſtreckte. Schneider eilte nun zu dem Ver
wundeten, um ihm die Waffe abznnehmen. Als der Förſter
auf ungefähr drei Schritte dem Wilderer nahe gekommen war,
erhob ſich Kutz plötzlich und erſchoß den Förſter mit einem
wohlgezielten Schuſſe. Der Wilddieb iſt ebenfalls der Ver
letzung erlegen.

(Die Revolveraffäre in der Schönholzer
Heide,) deren Opfer der Tiſchler F. Koch aus Nieder
Schönhauſen wurde, hat ihre Aufklärung gefunden. Noch
am Sonnabend gelang es der Berliner Kriminalpolizei,
den verdächtigen Wächter Stritzke feſtzunehmen, und bei
ſeiner Vernehmung vor dem Unterſuchungsrichter geſtand
der Verhaftete ein, den Koch erſchoſſen zu haben. St.
iſt ein Mann von 64 Jahren und erwiderte auf die Frage,
warum er den Tiſchler Koch erſchoſſen habe, jener habe ihn
überfallen wollen. Die Polizeibehörde hat ihm aber ſchon
nachgewieſen, daß dieſe Angabe nicht richtig iſt. Der Ver
ſtorbene war ein nüchterner, fleißiger Handwerker, und der
Umſtand, daß er als Leiche noch die linke Hand in der
Taſche trug, beweiſt, daß er an keinen Ueberfall dachte.
Stritzke iſt im Trunke gemeingefährlich und war vor Jahren
bereits in einer Heilanſtalt interniert.

(Drei Zuſammenſtöße auf der elektriſchen
Straßenbahn) ereigneten ſich am Sonntag in Wien
infolge der durch Regen verurſachten Schlüpfrigkeit der
Schienen an faſt der gleichen Stelle, wobei 17 Perſonen
leicht verletzt wurden.

(Durch eine explodierende Patrone) getötet
worden iſt in Berlin der 12yährige Schüler Burmeiſter. B. und
zwei Schulkameraden hatten in der Prenzlauer Allee eine gefüllte
Patrone gefunden. Um die Wirkung der Eploſion zu
probieren, ſchlug einer der Jungen mit der Patrone gegen
einen Stein. Plötzlich explodierte die Patrone, und der
zwölfjährige Burmeiſter ſank zu Boden. Sein Geſicht war
vollſtändig verſtümmelt, die Ohren abgeriſſen und die Zähne
ausgeſchlagen. Er hatte die geſamte Pulvermaſſe ins Geſicht
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und in den Oberkörper erhalten.
Transport nach der Unfallſtation.

(Neue Skandalſzenen) fanden in Frankfurt
a. M. in der Nacht vom Sonntag zum Montag in der
Altſtadt ſtatt. Die Polizei zog blank und verletzte 5 Perſonen.
Einer wurde ſchwer verwundet er erhielt zwei Säbelhiebe
über den Kopf. Es erfolgten mehrere Verhaftungen

(Untergang eines engliſchen Kriegsſchiffes.)
Das Kanonenboot „Nandrail“ ging in der Nähe von Port
land unter. Das Schiff hatte gerade eine Reihe von Ar
tillerieverſuchen ausgeführt, als es plötzlich ſank. Ueber die
Urſache iſt noch nichts beſtimmtes bekannt. Die geſamte
Mannſchaft ſprang ins Meer. Mit großer Mühe wurden
faſt alle gerettet. Nur ein Matroſe ertrank.

(Ueber das ſchwere Eiſenbahnunglück in
Jtalien) liegt jetzt der Bericht eines Augenzeugen
vor. Der bekannte in Rom anſäſſige deutſche Maler und
Radierer Röder befand ſich in dem 5. Waggon des bei
Piacenza entgleiſten Schnellzuges Mailand Sarzana Rom
und traf Sonntag mittag in Rom ein. Er teilte nach einer
Meldung des „Berl. Lok.-Anz.“ folgendes über das ſchreckliche
Unglück mit: Der Schnellzug Sarzana-- Rom fuhr fahrplanmäßig und dicht beſetzt Sonnabend abend nach 8 Uhr von

Mailand ab. Jm Abteile Röders ſaßen noch drei Damen,
die ſich lebhaft unterhielten. Da, wenige Minuten vor 10 Uhr,
erfolgte ein furchtbarer Stoß. Röder erhob inſtinktiv die
Hände, um ſich vor den herabſtürzenden Koffern zu ſchützen,
als ein zweiter, noch furchbarerer Stoß erfolgte, nach dem
ein Hagel von Eiſen, Glas und Holzſplittern auf ihn herab
regnete. Ein heißer Strom tropfte ihm ins Geſicht und gleich
zeitig bemerkte er, wie eine ungeheure ſchwarze Maſſe ſich
knirſchend und praſſelnd durch die gegenüberliegende Wand
ſchob und das Dach des Wagens wie einen Pappendeckel
zerbrach dann war alles totenſtill. Als ſich Röder klar
wurde, daß ein ungeheures Unglück geſchehen war, ſah er
über ſich die Sterne. Da begann es auch ſchon zu winſeln
und zu ſchreien, zu beten und zu fluchen nicht aus ſeinem
Abteil, ſondern aus allen Richtungen um ihn her. Jn ſeinem
Abteil rührte ſich nichts. Als er ſich nun erheben wollte,
fühlte er eine Handbreit vor ſich die Puffer eines Waggons,
der ſich in ſein Abteil hineingeſchoben hatte. Sein Wagen
hatte ſich etwas nach rechts geneigt, und das war Röders
Rettung. Von ſeinen Mitreiſenden ſah er nichts mehr. Aber
Blut rieſelte von allen Seiten auf den Boden des Abteils.
Röder ſelbſt fühlte keine Schmerzen er konnte ſich bewegen,
ſich aus den Trümmern retten. Dann begann das Rettungs
werk: Sieben Tote zog man aus den zerſtörten Wagen hervor!
Jhr Anblick aber war nicht ſo ſchrecklich wie jener der 25
Schwerverletzten. Einigen von ihnen waren beide Beine ab
getrennt, einigen die Arme! Einer Dame war die rechte
Hand wie mit einem Meſſer zur Hälfte glatt abgeſchnitten,
am Stumpf ſaß noch der Handſchuh. Hilfe war ſchnell zur
Stelle und wurde umſichtig geleitet. Nach einer anderen,
ſchon telegraphiſch mitgeteilten Meldung aus Rom ſollen nur
vier Perſonen ums Leben gekommen und 28 verwundet ſein.
Soweit bis jetzt bekannt, iſt kein Deutſcher unter den Verunglückten. Zu den unverletzten Paſſagieren gehört eine deutſche

Dame, Marie Beck aus Freiberg i. S., die bei dem Zu
ſammenſtoß inſtinktiv die Stange des Gepäcknetzes ergriff und
ſich 20 Minuten daran feſtklammern mußte, da das ganze
Untergeſtell des Wagens zertrümmert war. Endlich kamen
Karabinieri mit Fackeln und befreiten ſie aus ihrer Lage.

Ein Poſtbeutel mit 200000 Kronen ge
funden.) Ein Bauwächter auf der Dominikanerbaſtei in
Wien fand abends auf dem Wege zum Nordweſtbahnhofe
einen ordnungsmäßig verſchloſſenen Poſtbeutel, deſſen Jnhalt
an rekommandierten Sendungen und Geldbriefen einen Wert
von 200000 Kronen darſtellt. Erſt die Unterſuchung kann
ergeben, ob der wertvolle Beutel in verbrecheriſcher Abſicht
aus dem Poſtwagen herausgeworfen wurde, oder ob er infolge
nachläſſiger Verſperrung des Poſtwagens verloren ging.

(Automobilunglück.) Am Sonntag abend ſtießen
in Berlin bei der Halenſeer Brücke ein Kremſer und ein
Automobil zuſammen, wobei 6 Perſonen teilweiſe ſchwer

Er ſtarb noch auf dem

GSerichtsverhanalungen. e
Wegen Verſuchs der Verleitung zum Mein-

eid wurde der katholiche Pfarrer Gaiſert von Gündei

e in t. Br. zu

einem Jahr Zuchthaus verurteilt. Anfangs dieſes
Jahres hatte die Strafkammer zu Waldshut den Angeklagten
freigeſprochen, das Reichsgericht hatte jedoch die Angelegenheit
an das Freiburger Landgericht verwieſen. Die Anklage hatte
ſich Pfarrer Gaiſert durch einen Brief an einen gewiſſen
Maler Kramer aus Bonndorf zugezogen. Dieſer Maler
hatte nämlich eines Tages vor der letzten Landtagswahl von
einem Nebenzimmer aus gehört, wie Pfarrer Gaiſert den
Wirt Faller in Gündelwangen in dem Sinne bearbeitete,
daß er dem klerikalen Kandidaten ſeine Stimme gebe. Jnfolge
eines Wahlproteſtes ſollte nun Kramer am 10. Januar vor
dem Bezirksamt nebſt den anderen Zeugen vernommen werden.
Am 7. Januar ſchrieb Pfärrer Gaiſert an den Zeugen
Kramer in Bonndorf einen Brief, in dem es u. a. hieß:
„Sollten Sie befragt werden, was ich zu Wirt Faller im
nebenanſtoßenden Kontor geſagt habe, um ihn zur Wahl
aufzumuntern, während Sie mit Jhren Leuten in der Wirts
ſtube zu Mittag gegeſſen haben, ſo können Sie dem
Frageſteller und Unterſuchungsrichter ruhig
ſagen: „Jch habe nicht darauf geachtet; was der
Pfarrer von Gündelwagen mit ſeinen Leuten verhandelt im
Nebenzimmer, geht mich nichts an. Jch habe zu Mittag
gegeſſen und meine Aufmerkſamkeit war auf dieſes Geſchäft
gerichtet. Damit iſt die Sache für ſie abgetan.“ Dieſer
Brief führte zur Einleitung des Straäfverfahrens gegen den
Pfarrer. Die Strafkammer des Waldshuter Landgerichts
hatte die Freiſprechung Gaiſerts im weſentlichen damit be
gründet, daß dem Gericht zweifelhaft geweſen ſei, ob der An
geklagte gewußt habe, daß die Zeugen eidlich vernommen
würden. Vor dem Freiburger Landgericht erklärte ſich der
Angeklagte gleichfalls für unſchuldig. Wenn er den Brief an
Kramer geſchrieben habe, ſo ſei dies nur geſchehen, um ihm
einen Ausweg zu zeigen, den er moraliſch nicht für anfechtbar
gehalten habe. Auf der anderen Seite ſei er auch über
zeugt geweſen, daß der Kramer in der Wirtſchaft ſein Geſpräch
mit dem Wirte nicht gehört habe. Auf die wiederholte An
frage des Vorſitzenden, wie er ſich denn ausweichende Ant
worten denke, bei denen man nicht in Kolliſion mit der
Eides und Gewiſſenspflicht komme, kann der Angeklagte,
wie wir der „Frkf. Ztg.“ entnehmen, keine Antwort geben.
Bei dem Schreiben des Briefes will der Angeklagte auch
nicht gewußt haben, daß die Zeugen bei ihrer Einvernahme
beeidigt werden. Dieſer Gedanke ſei ihm erſt ſpäter ge
kommen. Heute erklärte der Angeklagte, daß er ausweichende
Antworten für moraliſch zuläſſig halte, wenn ſie objektiv
wahr ſeien. Seine weiteren Entſchuldigungen gehen dahin,
daß er ſich überhaupt nichts gedacht habe. Bei der erſten
Einvernahme durch den Staatsanwalt, die über vier Stunden
gedauert habe und in der ihm ſofort mit Verhaftung gedroht,
will der Angeklagte zuletzt überhaupt nicht mehr gewußt

was er m Protokoll a
Peueste Nachrichten.

Leipzig, 9. Okt. Trepows Memoiren
ſollen von einem deutſchen Verlag in Leipzig und
Berlin erworben worden ſein und Ende 1906 gleich
zeitig in franzöſtſcher, ruſſiſcher und deutſcher Sprache
erſcheinen.

Prag, 9. Okt. Fürſt Philipp zu Hohen-
lohe-Schillingsfürſt hat dem Kaiſer ſein
Bedauern über die Bismarck Enthüllungen aus dem
Nachlaß ſeines Vaters ausgeſprochen (ſ. Deutſchland.)

Hannover, 9. Okt. Hier hat ſich unter dem
Namen „Hannoverſche demokratiſche Vereinigung“
eine neue Welfenpartei gebildet. Jn Hannover
und Umgegend meldeten bereits zweitauſend Perſonen
dem Vorſtande ihren Beitritt an. Noch in dieſem
Jahre wird ein allgemeiner Parteitag der neuen
Welfenpartei in Hannover ſtattfinden.

Drier, 9. Okt. Unter Hinweis auf die geforderte
Lohnerhöhung im Ruhrrevier ſetzte der chriſt
liche Bergarbeiterverein des Saarreviers eine ge
waltige Agitation in Szene, um in einer
Maſſenpetition auch für die Saarbergleute eine Lohn-

erhöhung zu verlangen. Ferner wird um Abſtellung
knappſchaftlicher Mißſtände erſucht und die Regierung
gebeten, ſchleunigſt Mittel und Wege zur Beſeitigung
der drückenden Fleiſchnot zu finden.

Wien, 9. Okt. Vom Montag abend wird ge
meldet, daß Erzherzog Otto an ſchwerer Bronchitis
erkrankt ſei. Seine Erkrankung erſcheine bedenklich
wegen des Umſtandes, daß der Erzherzog ſeit der
Operation am Kehlkopf durch eine Kanüle atmen muß.

Odeſſa, 9. Okt. Der aus Petersburg hier ein
getroffene Hauptpräſident des Bundes des ruſſiſchen
Volkes Dr. Dubrowin und mit ihm der bekannte
Reaktionär Rechtsanwalt Bulatzel entfalten hier
eine energiſche Agitation zu den Dumawahlen.

Kopenhagen, 9. Okt. Der Zeitung „Verdens
gang“ wird telegraphiert: Jn der Gemeinde Nordingra
(Norwegen) wurde in der Nacht zum Sonntag eine
von unterirdiſchem donnernden Getöſe begleitete
Erderſchütterung wahrgenommen es herrſchte
ſtarker Sturm.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 6. Okt. Weizen 1000 kg Okt.Dez. 178,00, Mai 182,50 Mk. Roggen 1000 kg Okt.

159,50, Dez. 160,25, Mat 164,00 Mk. Hafer 1000 kgOkt 157,00, Dez. 157.00, Mat 161,25 Mk. Mais 1000 kg
Okt. 127,50, Dez. 128,50, Mai 12550 Mk. Rüböl 100 kg
Okt. 64,70, Dez. 65,40, Mai 62,50 Mk.

Der durch die weiteren Rückſchritte in Nordamerika auf
die Simmung von Weizen hier ausgeübte Druck war nicht
groß, während Roggen wegen ſtarken Exports aus Rußland
merklich im Werte nachgab. Auch Hafer konnte den Preis
ſtand nicht behaupten. Greifbares Getreide wurde feſt ge
halten, aber wenig beachtet. Rüböl verflaute ziemlich ſtark

Viehmarkt.
Leipzig, 8. Okt. Bericht über den Schlachtvietz

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
504 Rinder, und zwar 178 Ochſen, 22 Kalben, 192 Kühe,112 Bullen; 217 Kälber; 742 Stück Schafvieh 1867 Schweine
und zwar 1867 deutſche zuſ. 3330 Tiere. Preiſe: Ochſen:
I. 90, II. 85, III. 78, IV 70, Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. 86, II. 82, III. 77, IV. 69, V. 60 M.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 80, II. 76, III. 70 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 59, II. 55, III. 44,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schaſfe: I 44, II. 41.
III. 33 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 76,
II. 73, III. 70, IV. 7073 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht,
Verkauf: 454 Rinder, und zwar 150 Ochſen, 21 Kalben,
182 Kühe, 101 Bullen, 216 Kälber, 449 Schafe, 1849
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben Kühe,
Bullen langſam, Kälber mittelmäßig, Schafe langſam, Schweine
mittelmäßig.

Reklam eteil.
Verdauungs-Beſchwerden, So
breunen, nervöſe Magenſchwäche

beſeitigt die nach Vorſchrift von Prof. Dr. O. Liebreich

5 herge ſie zl Schering's PepſinEſſenz
(PepſinWein). Fl. 1,50 n. 3,00.Scheringe Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.

W Niederlagen Merſeburg: Dom und Stadt Apotheke.

Rudolf Gericke in Potsdam, Hoflieferant Seiner
Majeſtät des Kaiſers, hat hierſelbſt bei C. L. Zimmermann
eine Verkaufsſtelle ſeines berühmten Ambroſia-Brodes
nach Profeſſor Graham, Ambroſia Schnitten Pumpenickels,
AmbroſiaCakes und Potsdamer Zwiebacks, worauf beſonders
die Herren Aerzte aufmerkſam gemacht werden.

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

zem Pablikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute nachmittag 3 Uhr entſchlief nach
kurzem aber ſchweren Krankenlager meine liebe
Frau, unſere gute ſorgſame Mutter

Bertha Zimmer
geb. Zornim Alter von 88 Jahren. Dies zeigt allen

Bekannten mit der Bitte um ſtille Teilnahme an
Pr. Zimmer

nebſt tieftrauernden Hinterbliebenen.
Thale (Harz), den 7. Oktober 1906.

Bekanntmachung.
Jm Monat September er. ſind
der Gutsbeſitzer Guſtav Burkhardt in
Röſſen zum Schöppen dortiger Gemeinde
wiedergewählt und beſtätigt
der Schneidermeiſter Moritz Krell in Groß
lehng zum Erſatzſchöppen dortiger Gemeinde
gewählt, beſtätigt und verpflichtet
der Rittergutsbeſitzer Richard Döhle in
Döhlen zum Gutsvorſteher beſtätigt worden.
Merſeburg, den 4. Oktober 1906.

Der Königliche Landrat.
Graf d' Haußonville.

chwellenverkauf.
Die auf Bahnhof Merſeburg lagernden,

für Eiſenbahn wecke nicht mehr verwendbaren

0

3000 Stück hölzerne Bahnſchwellen

ſollen Sonnabend den 13. d. M., vonLermittege 9 Hhr ab, an Ort n Stelle
öffentlich meiſtbietend und gegen fofortige Bar
zahlung verſteigert werden.

Halle a. S., den 5. Oktober 1906.
Königl. Eiſenbahn Betriebs Jnſpektion I.

Die Wählerliſte liegt bis zum 20. Oktober
beim Rendanten Eichler in der ſtädtiſchen Spar
kaſſe an den Dienſtſtunden zur Einſicht aus.
Reklamationen können nur in dieſer Zeit beim
Gemeinde Kirchenrat angebracht werden.

Der Gemeinde Kirchenrat von St. Maximi
Werther, Paſtor.

Wohnung von 5 größeren Zimmern nebſt
Zubehör, in der 1. Etage, zu vermieten und
I. Januar 1907 zu beziehenClobigkauerſtraße 5.

2 Parterre Wohnungen je 4 Zimmer und
Zubehör in beſſeren Häuſern zu vermieten und
I. Januar 1907 zu beziehen. Zu erfragen

verl. Friedrichſtraße 3.
Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern, Küche

Speiſekammer nebſt Zubehör, zu vermieten und
I. Januar 1907 zu beziehen. Näheres in der
Exped. de Bl.

Die Etagenwohnung Weißenfelſerſtr. 27
zu vermieten und zum 1. April oder auch

I. Jan. 1907 zu beziehen.
Die ParterreWohnung am Waſſerturm

Nr. 18 iſt im Ganzen zum 1. April 1907
oder früher zu beziehen. W. Lorenz

Ein Vogis iſt ſofort zu vermteten. Zu er

fragen Tiefer Keller 1.
Herrschaftliche Wohnung,

I. Etage, iſt per I. April 1907 zu vermieten.
Gustav Engel, Weißenfelſerſtraße 3.

Stube, 2 Kammern nebſt Zubehör an
ruhige Leute zu vermieten und 1. Jan. zu be
ziehen Weißenfelſerſtr. 13.

Wohnungen für 45 Taler und 251 Mk. zu
vermieten und ſofort zu beziehen

Oelgrube 25.
Wohnungen 420 und 108 Mk. 1 Januar

zu vermieten Unteraltenburg 53.
2 einzelne Stuben zu vermieten und 1. Jan.

1907 zu beziehen Wagnerſtr. 4

n Eine Kleinigkeit
ist es,

wit e Stoffarben: engere
t Brauns ehen Crémefarben: er Spuren

Brauns en Blusenfarben: Baumwollene.
seidene und

halbseidene Blusen, Waschkleider etc.
wie neu und dabei sehr billig selbst aufzufärben!

Brauns ne Moderne Holzbeizen
sind für Liebhaberkünste (Brandmalerei etc.)

besonders beachtenswert. S
Käuflich in Hpotheken, Progen- und Farbenhandiungen. ne

S hndere in i Schutzmarke S mit weise man zurück.

Eine Wohnung, Stube, Kammer und
zu vermieten Leungerſtr. 8

Wohnung zu vermieten und I. Januar
1907 zu beziehen Weinberg 8.

Zwet Damen ſuchen eine Wohnung, Il Treppe n
hoch, 2 Stuben, 2 Kammern u. Zubehör, zum
1. April 1907, im Preiſe von 400 Mk. Off.
unter 4 L an die Exped. d. Bl.

Möhbliertes Zimmer
per ſofort oder ſpäter mit oder ohne Penſion

zu vermieten h. 21 II.
Gut Le mit Aogerrain,

CGomptoir und Wohnung

preiswert zu vermieken und
1. April 1907 zu beziehen

Burgstrasse S.

2 ſie ſchön iſt Jinnet
mit Schreibtiſch in der kl. Ritterſtraße für 1
bis 2 Herren ſofort zu vermieten. Näheres in

der n d. Bl.
Möhl. Vohn- und Schlafzimmer

mit 2 Betten für 15. Oktober geſucht. Offerten
unter A K 100 an die Exped. d. Bl. erb.

Laden mit Ladenstube
Dom 5 zu vermieten und I. Oktober zu be
ztehen. Näheres Brauhausſtr. 1.

Abe Sorten Felle
werden gekauft.

W. Zuoehardt, Vorwerk 11.
Zollinhalts- Erklärungen

hält vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Kössmew, Oelgrube 5.



I800 Mark
auf ſichere Hypothek per 2. Januar auszuleihen.
Näheres kl. Ritterſtr. 4 I.
Der Grundstücksmarkt

für das Deutſche Reich,
Berlin W. 7, Unter den Linden 53,
erſucht Grundftücksbeſitzer, die ihre Objekte,
gleichviel welcher Art, baldigſt verkaufen od.
beleihen wollen, um ſofortige Einſendung ihrer
Adreſſe. Generalvertreter in nächſten Tagen
anweſend. Beſuch koſtenlos.

Kein Agent. Strengſte Diskretion.
Roggenpreßſtroh,
Weizenpreßſtroh,
Haferpreßſtroh,

Gerſtenpreßſtroh,
in Drahtballen kaufe gegen Kaſſe in Ladungen
zu guten Preiſen für prompte und ſpätere e
Lieſerung. Oswald Werner, Schafſtädt,

Telephon 23.

Ansgekämmtes Haar

kauft Gotthardtsftr. 9.
Ausgekämmtes Damenhaar

kauft H. Preseh, Roßmarkt 12.
Pferde zum Schlachten

ſt Reinh. Möbius
Oberbreiteſtraße 22.

Küchennbfüälle
werden pünktlich abgeholt und bezahlt. Werte
Adreſſen unter „Abfälle“ in der Exped. d.
Blattes niederzulegen.

Kräſſiges kleines Pferd
event. mit Wagen und Geſchirr Geſchäftsauf
gabe wegen preiswert zu verkaufen

Vorwerk 23.
Ein Schlachteſchwein

zu verkaufen

e Neumarkt 37.T Dertaufe ſehr viſſ ſof. ein mit erh
Ruſſſches Billard mit Bällen

und Anſchreibetafel.

A. Reſoehavrett. Kaiſerhalle.
Ein Küchensvfen

mit Doppelröhre preiswert zu verkaufen
Weißenfelſerſtr. 9 I.

Alavier,wie neu, ſteht zu verkaufen im Reſtaurant
„Zum Tiefen Keller

Pellerinen, Regenmäntel,
Joppen, Schlafräcke,
Westen, Gamasehen,

Winter-Paletots,
elegante Konfektion, Mk. 38, Mk. 45.

kdebranct äRufffes
Tuchhandkung,

Telegramm aus Köln, vom 6. 0ktober.

66Delikatess-Margarine M 0 h a

wurde heute bei der Prämiierung mit der Golden.
edaille und Vhrendipiom ausgezeichnet

auf der

Großen Allgemeinen Kochkunt-

Ausgtellungfürduscaugtwirtseewerhe.

ng Da Nachwetsng gute er JJelſos- Bad folge. Rheumatismus,

Gicht, Jſchias,
Jufluenza, Nervenſchwäche,

Magen u. Blaſenleiden, Schlaf
loſigkeit, Exkältungen c.

S vigt, Clettr, So
S Kräuter-, Fichten

es nadel, Lohtanin und
Wannenbäder.

Lichtbeſtrahlungen, Mafſſagen,
Pakungen c.

S
S S

5

Möbel-Kusstattungen
von k. 240, 300, 400, 500 an bis zu

jeder Breislage werden in meiner

abrilsgearbeitet, jeder Käufer wird dadurch reell
bedient.

Grösstes Lager am Platze.

G. Scehafblie, Halle a. S.,Gr. Märkerſtr. 26 u. 2,

am Ratskeller.

h e W 7 Sfür 2 Teller vorzüglicher Suppe. Shne weitere Zutat, nur mitin Wünfeln zu 10 Pf.

Beſtens empfohlen vonWaſſer zuzübereiten.
Adolf Schäfer, Entenplan 1.

Newe Sendungen
gli ausfallender doppelt gereinigter

S hothedern und Daumen

Federdichte Bettinletts.
Bezugstoffe aller Art. Matratzendrelle.

Strohsäcke etc.
empfiehlt zu alterbikisſten Preiſen

l obkowitz,
Merseburg.

Maßgeſchäſt für feine Herrenkleider.

Belelhunesanträge
für eine erſtklaſſige Hypothekenbank zu bis W

41/4 Prozent je nach Bonität bis der
Taxe nimmt entgegen.Fried. M. Kunth.

in öter u wahl und en Varben von S Mk. an.
Hanarunterlagen, Orepp-Rollen, 50 Pfg., empfiehlt

Otto Stiehbrite,
Spezial-Damen-Frisier-Salon, Gotthavrdtsstrasse 9.

Rollen von 10 Pf. a

angeboten wurden.

Gebrauchte Zähne werden vor

e Tapetena äußerſt v Reſter von 10—12
Alfred Lintzer. Oberbreiteſtraße 16.

Neue Reſter
zu Winterkleidern u. Bluſen

empfiehlt

W. Sohröder, Schnaleſtr. 21.
Gute Sorten Winteräpfel

offeriert billigſt
E. Schumann, Lauchſtädterſtr.

Tafelbirnen,
e verſchiedene Sorten, ſowie Aepfel empfiehlt

Gärtner Pienge. Unteraltenburg 16.

Haſenklein
Stück 20 Pf.

täglich friſch

Marie Grunow, Sand I.
Echte Kieler Sprotten U. Bücklinge,

ſtarken geräucherten Flußaal,
Rügenwalder Gänſebrüſte,

Rügenwalder Gänſefett,
Lüneburger Neunaugen,

echte Stralſunder Bratheringe,
echte Teltower Rübchen,

echten Magdeburger Sauerkohl
2 Pfd. 0,15 Mk.

Grafenſteiner Aepfel,
Simonsbrot (ſächſiſch. Pumpernickel),

echte Frankfurter Würſtchen,
Frauſtädter Würſtchen a Paar d,20 Mk.
npfiehlt 0. I. Zimmermann.

Walhaiia Theater,

Halle a. S.mit seinen erſklaſſtgen vorzügl.
Spezialitäten-Porstellungen

I dürfte niemand zu besuchen Ver-
säumen.S Sonntags 11 Ahr Früh

lrhoppen.Nachmittags Ertra- Vorſtellung.

Tur
allgemeinen AufklärungAuf das Jnſerat in der Soyniogennmwer

des „Correſpondent“ zur Nachricht, daß mir
ſowie allen anderen Kollegen und Fachmännern
noch keine Zähne für die angegebenen Preiſe

Ungeſäumt werde ich in
den Fachzeitungen an ſämtliche Kollegen im
Deutſchen Reiche einen Appell ergehen laſſen,
damit uns ſo ein günſtiges Angebot zum Ein
kauf von Zähnen nicht entgeht. Vorausgeſetzt,
wir wollen aber neue und nicht alte Zähne
kaufen. Bei der Firma wollen wir anfragen,
wo die Zähne für die Preiſe zu kaufen ſind
Zähne mit Eiſenſtiften kenne ich nicht. Plating
zähne hat man in deutſchen und in engliſchenFobritaten. Die erſteren ſind billig, die letzteren

dagegen teurer und beſſer an Materialſtoff.
Platina hat den Wert des Goldes. Die Zähne
an und für ſich haben nach Fertigſtellung eines
paſſenden Gebiſſes inſofern einen hohen Wert,
als ein guter Kauapparat die Verdauung be
fördert und die Verdauung zur Erhaltung des
Körpers führt. Magen u Zahnkranke werden
auch ihre Befriedigung darüber ſagen. Ebenſo
beſitze ich Beweiſe und Anerkennungen, daß
künſtliche Zähne für Berufstätige unentbehrlich
ſind, ebenſo wie der hohe Wert wieder in der Un
entbehrlichkeit liegt. Was nun die Unappetitlich
keit betrifft, ſo kann ich dieſe bei gebrauchten Zähnen
nicht finden. Mir ſind dieſelben ſtets ſauberausgehändigt worden. Saft man ſolche da

gegen zu einem Händler, da kommt es wohl
nicht ſo genau darauf an, die kommen ja
in einen Sack! Nehme ich an, nach ihremBerichte!“

Umarbeitung
ſtets auf das peinlichſte antiſeptiſch behandelt
und nimmt dies eine geraume Zeit in Anſpruch.
Ebenſo werden die Kau und Anſatzflächen nochgeſhuff en, eine Unappetitlichkeit für beide Teile

iſt alſo ausgeſchloſſen, da gebrauchte Zähne ſelbſt
verſtändlich nur für diejenige Perſon wieder benutzt
werden können, welche dieſelben im eigenen Ge
biſſe wünſcht; für andere Perſonen dürfen die
ſelben nicht verwendet werden. Jch empfehle
nur, alte Zähne aufzuheben, da ſolche immer
wieder Verwendung finden können.

Rudolf Thieme.irrt Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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